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des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Unmmer 238l1.

Bestellungen
auf die Hallische Teitung, für den FIonat
ne zember zum Preise von I Münrks nehmen an
für Halle u. Giebichenstein die Expeditiom,
die Zeitangs-Ansträger u. die Aunsgabe-
steilen, für Auswärts sämmtliche Kais. POSt-
anstalten u. die Landbriefträger.

Halle, den 30. November.

Politiſche Mittheilungen.
Vorgeſtern Abend um 9 Uhr 6 Min. iſt die Kai-

ſerin aus Koblenz in Berlin auf dem Potsdamer Bahn-
hofe angelangt. Jn Sangerhauſen war Nachmittags das
Diner eingenommen worden. Als der Zug etwa zwei
Minuten gehalten hatte, verließ die Kaiſerin ihren Wagen
auf den Arm ihrer Hofdame, der Gräfin Schwerin, und
ihres Kammerherrn, des Grafen von Wedell, geſtützt. Der
Kaiſer erwartete ſeine Gemahlin im Palais.

Der Kronprinz. Aus London berichtet man dem
Berl. Tgbl.. „Jn den hervorragendſten engliſchen
mediziniſchen Kreiſen wird es jetzt für ſehr wohl
möglich gehalten, daß das lokale Uebel des Kron-
prinzen ſchließlich ſich doch nicht als Krebs
herausſtellen werde. Jene mediziniſchen Autoritäten
erklärten nämlich, daß alle Symptome mit der Bildung
eines Abſceſſes unterhalb des Perichondriums verein-
barlich ſind, und daß das Berſten jenes Abſceſſes zu
jenen Zuſtande der mukoſen Membrane führen werde,
welcher äußerlich dem Krebs ungemein ähnlich iſt.
Die früheſten Symptome und die Entwickelung der Krank
heit in ihrem ganzen Verlaufe, insbeſondere die theilweiſe
Unbeweglichkeit des linken Stimmbandes, ſowie die darauf
folgende Entwickelung eines temporären, akuten Oedems
werden von jenen mediziniſchen Autoritäten vielmehr im
Einklange mit Perichondritis (Knorpelhautentzündung) als
mit Krebs angeſehen. Se behaupten ferner, daß ein
akutes Oedem und deſſen Verſchwinden danach niemals bei
Krebs vorkomme, obgleich ein chroniſches permanentes
Oedem hierbei nicht ſeiten vorkommt. O Jhr Aerzte!

Die „Nat. Ztg.“ erhält folgende officiöſe Notiz:
„Dem Vernehmen nach dürfte die mehrbeſprochene An
gelegenheit des Placements des Reichskanzlers bei
der Hofgalatafel zu Ehren des Czaren ihren Ab-
ſchluß durch eine generelle Anordnung finden, welche ähn-
lichen Vorgängen für die Zukunft vorbeugt. Die An-
ſtrengungen der ruſſiſchen Preſſe, den Reichskanzler als
im Widerſpruch mit dem Kaiſer und in ſeiner Autorität
erſchüttert zu zeigen, geben dieſer Angelegenheit auch eine
gewiſſe politiſche Bedeutung.“

Ueber den Antrag des freikonſervativen Ab-
geordneten Lohren, den Brodverkauf nach Ge
wicht betreffend, urtheilt die Nat.Ztg.

„Der Zweck des Antrags im Allgemeinen aber iſt ein
ſo berechtigter, daß ſeine Verwirklichung dringend zu wünſchen
iſt. Jn einzelnen deutſchen Landestheilen beſteht der Brodver-
kauf nach Gewicht übrigens ſchon. Er allein kann dem kaufen
den Publikum eine wirkliche Kontrole der Preisbildung ermög-
lichen; nebenbei iſt er die unerläßliche Vorausſetzung einer
brauchbaren Statiſtik der Brod und ihrer Beziehung zu den
Getreide Preiſen.

In der Kreuzzeitung erläßt der Reichstags Abgeordnete
von Sthalſcha einen offenen Brief an Herrn Peter Reichen-
ſperger als Erwiderung auf deſſen Schrift über die Gemein-
ſchädlichkeit der Erhöhung der Kornzölle. Beide Herren ſind
bekanntlich Mitglieder des Centrums

Der Dozent an der Thierarznei und Landbauhoch
ſchule bei Kopenhagen, Dr. Bang, iſt in Berlin eingetroffen,
um den intereſſirten Behörden nähere Mittheilungen über
die in Dänemark ausgebrochene Seuche unter den
Schweinen zu machen.

Graf Arnim-Boitzenburg iſt nicht an
einem Herz- und Nierenleiden erkrankt. Die Profeſſoren
Krabbler aus Greifswald und Leyden aus Berlin ſind nach
Boitzenburg berufen worden. Der Graf, zur Zeit erſter Vice-
präſident des preußiſchen Herrenhauſes, Vorſitzeuder der evan
geliſchen GeneralSynode iſt als älteſter Sohn des verſtor-
benen Staatsminiſters, Grafen Arnim-Boitzenburg im Dezember
1832 geboren. Er war 1873--74 Bezirks- Präſident von
Lothringen und darauf Oberpräſident von Schleſien. Jm Jahre
1880 zum Präſidenten des Reichstags gewählt, lehnte er in der
folgenden Seſſion eine Wiederwahl ab.

Ehrengabe für Mommſen. Die politiſchen Freunde
Mommſens haben dem gefeierten Hiſtoriker zu ſeinem heutigen
70. Geburtstage als Ehrengabe einen prächtigen Tafelaufſatz
gewidmet, der nach einem Entwurf des Prof. Luthmer von
der Firma D. Vollgold u. Sohn ausgeführt wurde. Jn-
ſchrift „Theodor Mommſen, Dem Manne Der Wiſſenſchaft Von
ſeltener Treue Jn den Kämpfen Der Gegenwart Zum Siebzig-
ſten Geburtstag Von Freunden und Verehrern.“

Frankreich. Bleibt Grevy? Die Furcht vor der
Wahl Ferrys hat die Radikalen veranlaßt, plötzlich für
das Bleiben Grevys einzutreten; es haben Verſamm-
lungen ſtattgefunden, worin beſchloſſen wurde, Grevy die
Unterſtützung der Radikalen anzubieten. Jn den Wandel
gängen der Kammer machte, der Nat.Zeitung zufolge,
Rochefort eifrig dafür Propaganda, was großes Aufſehen
erregte; es wird ſich morgen zeigen, ob dieſe neue Wendung
ernſthaft iſt.

Jtalien. Der Kaiſer von Japan überſendet dem Papſt
ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben. Jn vaticaniſchen Kreiſen
empfinder man hierüber um ſo lebhaftere Befriedigung, als ein
durch den apoſtoliſchen Vicar für Japan ſchon vor längerer
Zeit überreichtes Schreiben des Papſtes an den Kaiſer in Folge
r Umtriebe am japaniſchen Hofe unbeantwortet ge

ar.

Halle, Donnerstag 1. December 1887.
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Rußland. Ein Cirkular der Oberpreßver-
waltung verbietet ſämmtlichen ruſſiſchen Zeit-
ungen, Artikel zum Abdruck zu bringen, deren
Tendenz gegen Deutſchland gerichtet iſt.

Reichstags-Verhaudlungen.
3. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (deutſchkonſ.) erklärt zunächſt daß es nicht ſeine Aufgabe ſein könne, dem Vorredner

auf das Gebiet einer eingehenden Kritik der Vorlage betr. die
Erhöhung der Getreidezölle zu folgen, mit welchem ſich ja der
Reichstag zu anderer Zeit auf das ſorgfältigſte zu beſchäftigen
haben werde, da dieſelbe nicht nur für unſere Finanzen von der
größten Tragweite ſei ſondern auch für das Wohl und Wehe
von Tauſenden die einſchneidendſte Bedeutung habe. Für heute
beſchränke er ſich in dieſer Beziehung auf zwei kurze Be
merkungen. Es ſei zunächſt durchaus ungerechtfertigt, zu be-
haupten, wie es der Vorredner gethan, daß eine Erhöhung der
Getreidezölle das Jntereſſe der kleinen Leute auf dem Lande
verleße: er möchte doch den Herrn Vorredner bitten gerade
jetzt den Oſten der Monarchie zu beſuchen und die Stimmung
auf dem Lande zu erforſchen; dann werde ihm ſicherlich jeder
Dreſcher erklären er ziehe hohe den niederen Getreidepreiſen
vor. (Sehe wahr! rechts.) Der Vorredner habe ſodann be-
hauptet, er glaube ohne überzeugende Beweiſe aus den maß-
gebenden Büchern nicht an die Nothwendigkeit einer durchgrei-
fenden Unterſtützung der Landwirthſchaft; ihm (dem Vorredner)
ſeien noch Güter bekannt die ihre 5 herauswirthſchafteten.
Dem gegenüber müſſe er (Redner) erklären, daß mit ſo verein
zelten Zahlen nichts zu beweiſen ſei, denn es käuie auf das Ver
hältniß der Laſten zu dem Kaufspreiſe und auf die einſchlägigen
Details an. (Sehr richtig! rechts.) Was ſodann die Austühr-
ungen des Vorredners zum Etat anlange, ſo ſei es einleuchtend,
daß die Denkſchrift zu dem Marinectat vom vorigen Jahre nicht
ein- für allemal bindend ſein könne ſondern die bezüglichen
Motive einer erneuten Prüfung unterzogen werden könnten.
Wenn ſich der Vorredner dagegen ausgeſprochen, daß das Reich
u den Eiſenbahnanlagen der Einzelſtaaten einen Beitrag leiſte,ſo hätte die Bemängelung einer ſolchen Finanzgebahrung eine

gewiſſe Berechtigung, allein es laſſe ſich doch nicht leugnen, daß
die kleinen Staaten gar nicht in der Lage ſein würden, etwaige
Eiſenbahnanlagen von größerer Tragweite aus eigenen
Mitteln herzuſtellen; daher müſſe nothwendigerweiſe das
Reich eintreten. Für die Verquickung der Finanzen des
Reiches und der Einzelſtagten, wie ſie durch die Frankenſtein-
ſche Klauſel bedingt ſei, könne er ſich auch nicht erwärmen;
allein er und ſeine Freunde ſeien, da auf andere Weiſe eine
Verbeſſerung der Finanzlage ſich nicht habe ins Leben rufen
laſſen, genöthigt geweſen, ſich damals mit dem Centrum zu
koaliren. Der Vorredner wolle auf andere Länder hinweiſen.
Welchen Staat wolle er uns denn als Vorbild hinſtellen
Gerade England ſei durch ſein Parlament an den Rand des
Abgrundes gebracht worden. Wo fänden ſich denn beſſere
Finanzen Daß die einzelnen Etatspoſitionen nicht ganz zuver-
läſſig ſeien, könne doch nicht als auffällig bezeichnet werden und
ebenſo wenig, daß die Ergebniſſe der Branntweinſteuer bisher
nicht den gehegten Erwartungen entſprochen hätten; in letzterer
Hinſicht ſeien ja mancherlei Uebelſtände vorhanden, welche ſeine
Partei bei der zweiten Leſung zur Sprache zu bringen gedenke.
Er und ſeine Freunde gäben auch ihrerſeits zu, daß die zu
leiſtenden Ausgaben groß ſeien, allein ſie ſeien nicht in der Lage,
eine Aenderung zu ſchaffen. Bei dem Militäretat laſſe ſich
ſchlechterdings eine Verminderung der Ausgaben nicht bewerk-
ſtelligen. Es ſei doch nicht zu bezweifeln, daß im letzten Winter
und Frühjahr die Gefahr eines Krieges recht nahe geweſen
Fürſt Bismarck habe im vorigen Jahre erklärt, daß wir unſere
Front nach zwei Seiten gerichtet halten müßten und von euro
päiſchen Kombinationen geſprochen, welche dieſem Umſtande Rech-
nung tragen müßten und welche jetzt in die Erſcheinung getre-
ten zu ſein ſchienen. Deutſchland ſei genöthigt, ſeine Rüſtung
weiter zu tragen, und das, ganze Land gewillt, alle diejenigen
Opfer zu bringen, welche im Jntereſſe der nationalen Ehre und
der Sicherung unſeres Wohlſtandes nothwendig erſchienen.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Vr. v. Bennigſen erklärt auf die bezügliche Provo-
kation des Abg. Rickert, daß er perfönlich ein Gegner der Er
höhung der Getreidezölle ſei; die Rede des freiſinnigen Redners
beweiſe übrigens, daß die Erhöhung der Getreidezölle der Op-
poſition gegen die verbündeten Regierungen ein reiches Feld
eröffne. Redner führt ſodann aus, daß die Verquickung der
Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten eine natürliche
Folge der Verhältniſſe ſei, wie ſie ſich verfaſſungsmäßig und
auf dem Wege der Geſetzgebung entwickelt hätten. Die gegen-
wärtige Finanzlage ſei eine günſtige, allein auf die Dauer ſei
ein ſo vortheilhafter Abſchluß für die Einzelſtaaten nicht zu er
warten und es würden ſich auch noch andere Bedürfniſſe des
Reiches geltend machen. Dem Abg. Rickert gegenüber beſtreite
er indeſſen die behauptete Zunahme des Peſſimismus, denn nie
habe ſich die Treue zu Kaiſer und Reich und die feſte Zuver-
ſicht ſchöner gezeigt als in der heutigen ſchweren Zeit. Beifall
bei den Nationalliberalen.)

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung auf Mittwoch, 1
Uhr, vertagt; außerdem ſtehen noch Rechnungsvorlagen auf der
Tagesordnung.

Heer und M ne
v. Hertell, Major a. D., vormais Rittm. und Escadr.

Chef im Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10, die erledigte Comp.
ChefStelle bei der 1. ProvinzialJnvaliden-Comp. verliehen.
Mühlenbruch, Sec. Lt. vom Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, zum
überzähligen Pr. Lt. befördert.

Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Thieme vom 1. Bat. (Bitter-
feld) 4. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, Aumüller vom 1.
Bat. (Gotha) 6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, Dr. Heſſe
vom 2. Bät. (Gera) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96, Lim-
burg vom 1. Bat. (Hersfeld) 2. Thür. Landw. Regts. Nr. 32,
Zernsdorf vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thür. Landw. Regts.
Nr. 72, Dr. Reinhardt vom 2. Bat. (Sondershauſen) 3. Thür.
Landw. Regts. Nr. 71 zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. der Reſ. be
fördert. Dr. Kutſchbach, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. vom
1. Bat. (Altenburg) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96 der
Abſchied bewilligt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſfen.
Quer durch Grönland auf Schneeſchuhen

will der Zoologe Nanſen, Conſervator des Muſeums in
Bergen, eine Forſchungsreiſe machen, worüber er eingehend
mit Profeſſor Nordenſkjöld conferirt hat. Die Expedition
will an der Oſtküſte beim Cap Dan ihre Fahrt antreten,
um über das Binnenlandseis die Dirkobucht an
der Weſtküſte zu erreichen. Dieſe Strecke iſt reichlich 90
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geographiſche Meilen lang. Als Begleiter werden zwe
Lappen und ein Norweger mit Nanſen gehen. Zum Trans
port der unentbehrlichen Lebensmittel werden leicht con-
ſtruirte Schlitten verwendet. Nanſen meint, daß die Ge-
fahren und Beſchwerden am größten in der Nähe der
Küſten ſind. Auf der inneren Hochebene (in 1560 m
über dem Meeresſpiegel) hofft er feſten Schnee zu finden,
auf welchem ein guter Fußgänger gegen 20 Kilom. täglich
zurücklegen könnte. Ein tüchtiger norwegiſcher Schneeſchuh
läufer würde dann 180, ein geübter Lappe ſogar 200 bis
250 Kilom, täglich zurücklegen. Berechnet man nun in
Folge des Schlittentransportes die tägliche Fahrtlänge auf
nur 40 Kilom. würde nur eine Reiſezeit von 16--17 Tagen
ſich ergeben, was nach der Anſicht t nicht für die
Geſundheit in Betracht kommt, da Nordenſkjöld ſchon 31
Tage auf dem Binneneiſe verlebte. Die für die Reiſe
nothwendigen 5000 Kr. hofft Nanſen aus öffentlichen
Mitteln erhalten zu können.

Halle, den 30. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
e. Zu der geſtern Abend anberaumten Plenarſitzung

des Jnnungs- Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungen zu
Halle a. S,, welche im neuen Saalanbau des Reſtaurants zum
Prinz Karl abgehalten wurde, hatten ſich die Abgeordneten der
13 jetzt zum Jnnung- Ausſchuß gehörenden Jnnungen vollzählig
eingefunden. Außerdem waren auf beſondere Einladung er
ſchienen: Herr Reg.-Präſident v. Dieſt, Reg.Rath Fuhrmann,
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadt-
Schutrath Dr. Krähe, Stadtrath Keferſtein und Reltor
Wohlrabe, ferner die größere Zahl der Vorſtandsmitglieder
der übrigen halliſchen Jnnungen, ſowie verſchiedene Jnnungs
vertreter von Eilenburg, Delitzſch, Merſeburg und Eisleben.
Die zahlreiche Berſammlung wurde durch den Vorſitzenden des
Jnnüngs-Ausſchuſſes, Herrn Ziegeldeckermſtr. C. Zander, eröffnet,
der zunächſt die erſchienenen Vertreter der Kgl. Regierung und
der Stadt begrüßte und namentlich Herrn Reg.- Präſ. v. Dieſt
den Dauk für das große Intereſſe ausſprach, welches er denJunungs-Ausſchüſſen von Renen durch ſeine Gegenwart beweiſe
Die hochwichtige Tagesordnung erfuhr eine Aenderung inſofern,

als nur drei Angelegenheiten herausgegriffen wurden und ihre
Erledigung fanden: 1. Die Errichtung der Fachſchulen in
Verbindung mit der Fortbildungsſchule und die gewerbl. zZeichen
ſchule, wobei die Abgeordneten der einzelnen Jnnungen ſich nach
Mittheilung von umfaſſendem Material verſchiedentlich äußerten,
die dem Jnnungs- Ausſchuß die beſte Direktive geben wird, das
Fach und Fortbildungsſchulweſen in Halle einer einheitlichen
und ausgiebigen Regelung zu unterziehen. Sodann referirte
Herr Maurermeiſter Friedrich an der Hand eines einer hie-
ſigen Jnnung genehmigten diesbezügl. Statuts und der Be
ſtimmungen der General-Ordnung und des Kranken-Verſiche-
rungsgeſetes über Jnnungskrankenkaſſen und empfahl
deren allſeitige Etablirung. Herr C. Zander berichtete an der
Hand praktiſcher Erfahrungen des Geſetzes über die Abände-
rung der Gewerbe- Ordnung vom 6. Juli 1887 und
empfahl die Anſtrebung der in demſelben den Jnnungen
gewährleiſteten Privilegien. Die Verhandlungen ſelbſt,
in welche Herr Reg. Präſident v. Dieſt wiederholentlich
mit ſympathiſchem Intereſſe eingriff, waren von ſo großer und
weittragender Wichtigkeit, daß wir binnen Kurzem ausführlich
darüber berichten werden und wir beſchränken uns heute nur
anf jene kurze Notiz Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung
mit einem Hoch anf die fürſt ichen Schützer des deutſchen Hand
werks, Se. Majeſtät den Kaiſer und deſſen erlauchten Sohn,
den Kronprinzen. Jn Kürze der Zeit findet eine abermalige
Verſammlung ſtatt zur Erledigung verſchiedener Punkte, die

der Kurze der Zeit nicht zur Debatte gebracht werden
onnten.

Die hieſigen Rechtsanwälte traten geſtern Abend in
„Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn Juſtizraths Schlieck-
mann zu einer Sitzung zuſammen.

Die Ortskrankenkaſſe für das Zimmergewerk
hielt geſtern Abend eine außerordentliche Generalverſammlung
ab, in welcher mitgetheilt wurde, daß die Verwaltungskoſten
in Folge der immer größer werdenden Anſprüche geſtiegen ſind.
Zu Ehren des Zimmermanns Röder, der 50 Jahre der Kaſſe
angehört, ſoll eine Feſtlichkeit veranſtaltet werden. Der Vor-
ſtand wurde wiedergewähit.

Ju der Nachlaßſache des am 1. November 1886 ver-
ſtorbenen Reſtaurateurs Dehmel ſollte heute das Grundſtück
Landwehrſtraße 2 an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Ein Gebot wurde indeß nicht abgegeben.

Jm Café David iſt gegenwärtig „Schwiegerlings
Feerie-Theater“ zur Schau geſtellt, zum Ergötzen der jugend-
lichen Beſucher. Es wird bei Vorführung der Ausſtattungs-
ſtücke Alles geleiſtet, was man wohl von dergleichen Puppen-
Komödien erwarten kann und iſt hauptſächlich die Eleganz der
Garderobe der mitwirkenden „Kräfte“, die prächtige Scenerie
und endlich die präciſe Beweglichkeit der Figuren zu erwähnen.
Dieſe letztere tritt namentlich hervor bei den um Schluß jeder
Vorſtellung ſtattfindenden Uebungen reizender kleiner Püppchen
in der Gymnaſtik und im Tanz ſo daß man wirklich ſagen
kann, die Leiſtung der kleinen Truppe liegt in bewährten Hän-
den. Es ſei daher zum Beſuch der noch folgenden Vorſtellungen
hiermit Veranlaſſung gegeben, und wer ſeinen Kindern eine
rer bereiten will, wird nicht bereuen, dieſem Winke gefolgt
zu ſein.

Jm Hochſommer theilten wir mit, daß Dr. Richard
Hindorf, bisher erſter Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation an der Univerſität Halle, von der Neu-
Guinea-Compagnie nach Kaiſer Wilhelms-Land in Neu-
Guinea entſandt ſei, um dort den Boden urbar und mit dem
Anbau von europäiſchen und tropiſchen Gewächſen Verſuche zu
machen. Derſelbe iſt Ende Auguſt dort angekommen und mit
der Löſung der ihm geſtellten Aufgabe eifrig beſchäftigt. Jetzt
wird eine neue Expedition am 12. Dezember von Berlin aus
über London unter Leitung des Geheimraths Grädke aus Berlin
und des Lieutenants R. Steinhäuſer vom 57. Regiment in
Weſel nach Kaiſer Wilhelms-Land abgehen. Letzterem ſind vom
Kriegsminiſter vier Unteroffiziere des Garde-Corps zur Ver-
fügung geſtellt, denen ſich außerdem ein früher in holländiſchen
Dienſten geweſener Sergeant, der bereits in Atſchin gekämpft
hat, und das Leben in den tropiſchen Gegenden kennt, an
ſchließen wird. Unter der Mitwirkung dieſer Leute ſoll Lieut.
Steinhäuſer eine bewaffnete Schutzmannſchaft von 50 Malaien
militäriſch ausbilden ſowie die Führung derſelben bei etwa
nöthig werdenden militäriſchen Expeditionen übernehmen. Dieſe
erſte Colonialtruppe in Kaiſer Wilheims- Land wird eine be-
ſondere, den tropiſchen Verhältniſſen eniſprechende Uniform mit
ſchwarzweiß-rother Schärpe erhalten und mit dem aplirken
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ChaſſepotCarabiner ausgerüſtet werden. So wird auch in den
deutſchen Schutzgebieten kriegeriſche Zucht angeſtrebt und

egt.V Geſtern Mittag gegen 12 Uhr kam das einſpännige
uhrwerk. des Landwirths Brendel aus Nietleben ohne
ührer in vollem Galopp über die Klausbrücke nach der
dansfelderſtraße zu, wo es aufgehalten wurde. Vorher ſoll

jedoch ſchon eine Perſon, die das Pferd aufzuhalten verſuchte,
von dem Geſchirr umgerannt worden ſein; ſie iſt nicht ermittelt.

Jn der Arbeiterin unverehel. Kleinicke wurde geſtern diePerſon ermittelt, die ſeit einiger Zeit 10- 12 ihrer Mit
arbeiterinnen auf der Zuckerraffinerie an Geld und Kleidungs
ſtücken beſtohlen; ſie wurde verhaftet.

StadtTheater.
Joſeph und ſeine Brüder.

Daß den leichtlebigen Franzoſen dieſe Oper ihres Lands-
mannes Mehul wegen des einfach-ernſten Charakters der Hand
lung und Muſik nicht zuſagt und deshalb auf keinem Repertoir
einer franzöſiſchen Bühne noch t finden iſt, erſcheint uns be
greiflich. Wir hätten aber geglaubt, daß das dramatiſch und
muſikaliſch meiſterhaft bearbeitete Werk hier eine größere An-
erkennung finden würde, als es bedauerlicherweiſe nach dem
Beſuche der, geſtrigen Wiederholung genannter Oper der Fall
zu ſein ſcheint. Die Vorzüge des Werkes einfache wahre
Dichtung, eine edle Sprache, eine von aller Effekthaſcherei freie
und charakteriſtiſch melodiöſe Muſik wurden durch die geſtrige
Aufführung wieder dankenswerth herausgehoben. Wir widmeten
der erſten Aufführung ſchon eine eingehende Beſprechung, können
uns alſo heute kurz faſſen. Die Hauptpartie der Oper, der
edelmüthige Joſeph, iſt in der That eine der beſten Partieen
Benno Köbke's, der uns geſtern in Spiel und Geſang ſehr
gefallen hat. Der Künſtler wird ſeine Stimme in der Höhe
nur ſorglicher vor Ueberanſtrengung zu wahren haben. Zum
Lobe des Benjamin von Alexandra Mitſchinéèr vermögen
wir unſerer erſten Beſprechung Neues nicht hinzuzufügen. Das
edle Spiel und der ergreifende Geſang mußten jeden Hörer be-
ſtricken. Auch Emil Hettſtedt gab geſtern wenig Veranlaſſung
zum Tadel, wenn wir auch gewünſcht hätten, daß er die Text-
worte des von ihm dargeſtellten Erzvaters Jakob „Da mich
meine Kräfte verlaſſen“ nicht allzuſehr in Widerſpruch mit der
noch recht kräftigen Stimme gebracht hätte. In der Darſtellung
des blinden Jakob war ein bedeutender Fortſchritt zu con
ſtatiren. B. Wankmiller rechtfertigt die auf ihn geſetzten Hoff
nungen immer mehr. Einige Unebenheiten und der noch etwas
zu wenig Kunſt zeigende Geſang werden ſich verlieren, je mehr
der Darſteller aus der Anfängerſchaft herauskommt. Lobenswerth
gingen die Enſembles der (diesmal in richtiger Anzahl auf dieBühne geſtellten) Brüder des Joſeph, wie auch die Ehre ſicher
und würdig intonirten. Warum ſingt übrigens nicht Adolf
Uttner die ſerieuſe Baßpartie des Utobal? Dieſelbe liegt ſeiner
IJndividualität ſicher näher als der des bisherigen Vertreters
derſelben. Die Leiſtungen des Orcheſters verdienen volle An-
erkennung. Der Regiſſeur möge daran erinnert werden, daß
Jakob und ſeine Söhne nach Aegypten kamen, als noch Niemand
an eine Stadt Rom oder gar ein römiſches Kaiſerreich dachte.
Da ſogar die Gründung Roms erſt eine lange Reihe von Jahr-
hunderten ſpäter erfolgte, iſt es ein arger Anachronismus, wenn
die ägyptiſchen Krieger im Waffenſchmuck römiſcher
Legionare, einherſtolziren oder die Vorhänge des Zeltes, in
dem Jakob ſchlummert, Bilder zeigen, welche durch dentliche
Unterſchrift (in Antiqua) als Darſtellungen der römiſchen
Gottheiten „Ceres“, „Flora“ und „Pomona“ charak-
teriſirt werden. Ewald Schulze.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 29. November.

Die meineidigen Singhaleſen. Die Paſſanten der
Mittelſtraße wurden am 11. Juli durch einen lauten Skandal
aufmerkſam, welcher von zwei Singhaleſen der Hagenbeck-
ſchen Karawane S ieſelben lamentirten darüber, daßſie vom Wirthe des okals, in welchem ſie eben geweſen, über-

theuert worden ſeien. U. A. kamen ein Jngenieur G. und ein
junger Kaufmann R. hinzu, welche in engliſcher Sprache von
dem einen der Singhaleſen erfuhren, daß ſie für 2 Flaſchen
Rothwein, 2 Flaſchen Exportbier und 10 Glas Lagerbier den
Betrag von 28 Mark hätten zahlen müſſen. Sie gingen zur
Polizei, und auch hier gaben die angeblich Betrogenen Obiges
an. Um ſie auf die Probe zu ſtellen, daß ſie die Geldſtücke
ihrem Werthe nach unterſcheiden konnten, wurden ihnen mehrere
vorgezeigt, die ſie auch richtig angaben; außerdem zeigten ſie
ein Stückchen Papier vor, aus dem ſie das qu. 20 Markſtück
entnommen haben wollten. Die beiden als Dolmetſcher an-
weſenden Herren G. und R. gaben gleichzeitig zu Protokoll,
daß fie durch die Verhandlungen den Eindruck der Glaubwür-
digkeit der Singhaleſen gewonnen. Der Reſtaurateur Richard
K. beſtritt ganz entſchieden, den beiden Leuten zuviel abverlangt
zu haben. Er habe für die oben angeführte Zeche nur 8 Mark
gefordert und von den beiden Gäſten mit Mühe, nachdem ſie
die einzelnen Geldſtücke aus allen Taſchen zuſammengeſucht, den
Betrag erhalten; er erinnerte ſich auch noch ganz genau der
einzelnen Sorten. Vor Anberaumung des Termins hatte K.
an den jungen Kaufmann R. einen Brief gerichtet, in welchem
er denſelben erſuchte, ſeine Angabe zu redreſſiren, widrigenſalls
er ihn wegen falſcher Angaben belangen laſſen werde. Dieſes
Schriftſtück hätte möglicherweiſe von unangenehmen Folgen für
ihn ſein können, wenn der Ausgang der Verhandlung für ihn
nicht ſo günſtig verlaufen. Da die Singhaleſen noch in der
ſelben Nacht von hier abreiſten, konnte ihre gerichtliche Ver
nehmung erſt in Osnabrück erfolgen. Nach deren Verleſung
ergab ſich, daß beide Singhaleſen Buddhiſten ſind und der eine
von ihnen nur der engliſchen Sprache mächtig iſt, der andere
nur ſinghaleſiſch ſpricht. Die Vernehmung erfolgte mittels eines
engliſchen Dolmetſchers, welcher zuerſt den der engliſchen-
Sprache mächtigen Singhaleſen verhörte. Nach den Geſetzen
des Buddhismus aber giebt es nicht einen Eid oder eine bin
dende Eidesformel und konnte deshalb den Leuten nur die
Wichtigkeit der Handlung vor Augen geführt werden, deren
Verſtändniß ſie durch lebhafte Pantomimen und Geſten zu ver-
wen gaben. Nach Verhör des einen Singhaleſen mußte dieſer
einem Landsmann wiederum in ſeiner Sprache den Akt der

Handlung verſtändlich machen, ohne daß ein nach unſern Be-
griffen rechtsverbindlicher Eid geleiſtet werden konnte. Nach
Angabe des das Verhör vornehmenden Richters habe auch an
dieſer Stelle das Benehmen der Fremden den vollſten Eindruck
der Glaubwürdigkeit und des innern Bewußtſeins der Hand
lung gemacht. Sie gaben hier noch an, daß ſie an dem
qu. Abend mit Niemandem zuſammengetroffen und auch vorher
in keinem andern Lokale geweſen ſeien, daß ſie ferner in der
K.'ſchen Reſtauration nur eine Flaſche Weißwein getrunken
hätten neben den Bierſorten. Der wegen Betrugs angeklagte
K. hatte aber 3 Schutzzeugen angeführt, welche in Geſellſchaft
der beiden Singhaleſen geweſen und mit dieſen in ſeinem Lo
kale auch gekneipt hatten. Dieſe Drei widerlegten einſtimmig
die Angabe der Fremden, denn ſie waren mit ihnen an der
Schimmelſtraße zuſammengetroffen, von ihnen mit nach der
Rawaldſchen Weinſtube genommen worden, wo ſie Wein ge
trunken hatten, aber nicht hatten bezahlen brauchen, da Herr
R. jede Bezahlung abgelehnt. Die Singhaleſen haben ſich dann
wider ihre Aufforderung ihnen angeſchloſſen, und ſind mit nach
dem K.'ſchen Lokale gegangen, wo ſie die Eingangs angegebene
Zeche gemacht. Sie bekunden einſtimmig, daß ſie nicht eine
Flaſche Weißwein, ſondern 2 Flaſchen Rothwein getrunken
und die Singhaleſen mit Mühe und Noth den von R. gefor-
derten Betrag von 8 Mark zuſammengebracht hätten; auch die
Angabe der einzelnen Geldſtücke ſtimmte mit der Ausſage des
K. vollſtändig überein. Der Stagtsanwalt glaubte trotzdem
die Anklage aufrecht erhalten zu müſſen und beantragte 1 Mo-
nat Gefängniß, 500 Mark Geldſtrafe und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. Der Gerichtshof war

Die Halliſche „Vernenerte Regiments
Ordnung“ vom 1. Dezember 1687.

Der 1. Dezember d. J. iſt ein wichtiger 200 jähriger Ge
denktag aus der Verwaltungsgeſchichte der Stadt Halle, denn
am 1. Dezember 1687 wurde für re eine neue Regimentsordnung erlaſſen. Der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von
Brandenburg hatte 1680 die n über Halle wie über
et über das ganze Herzogthum n erlangt und
ier vielfach ganz veraltete, unhaltbare Regierungs und Ver

waltungsverhältniſſe vorgefunden. In Halle z. V. Witte noch
die Ordnung und „Wilkkür' des Magdeburgiſchen Erzbiſchofs
Ernſt aus den Jahren 1479 und 1482, und ein an den Kurfürſten erſtatteter Bericht a hinſichtlich des gantitge Regi
ments ausdrücklich, daß daſſelbe „bißher in einem ſolchen Zu
ſtande nicht geweſen, daß eine richtige und gute Adminiſtration
Gemeiner Stadtgüther daraus erfolgen können, Worüber ſchon
Ao. 1625 biß hieher geklaget worden; Und ob man W Ao.
1625, 1643 und 1654 durch aufgerichtete nützliche Verfaſſungen
erwehnter Adminiſtration zu helfen geſucht, ſo haben doch alle
ſolche heilſamlich bedachte Mittel nicht ſonderlich einſchlagen
wollen, Weil es inzwiſchen immer bei der alten Willkühre und
Regimentsordnung geblieben.

Hier führte nun der große Kurfürſt eine gründliche Aender-
ung herbei, allerdings in vielen Punkten mit rückſichtsloſer, faſt
gewaltthätiger Hand, ſehr gegen Wunſch und Willen von Rath
und Bürgerſchaft,, welche die letzten Reſte ſtädtiſcher Selbſt
ſtändigkeit dahinſchwinden ſah. Er ordnete u. A. eine Reviſion
der alten Erneſtiniſchen Regimentsordnung „von Punkten zu
Punkten, Abſonderung der antiquata (des Veralteten) und
Supplirung des nach der Zeiten Beſchaffenheit zu Supplirenden
an, bei welcher jedoch von der alten Verfaſſung kaum noch eine
Spur blieb, ſondern ein formell wie materiell ſo gut wie neues
Werk entſtand. Dieſe neue ſtädtiſche Verfaſſung oder,
wie der Titel nach damaliger Ausdrucksweiſe ſagt, „verneuerte
Regimentsordnung“, trägt das Datum Cöln an der
Spree, den, 1. December 1687; ſie iſt, wie ſchon ange
deutet, für die Verwaltungsgeſchichte Halles von Wichtigkeit,
blieb lange Zeit in Kraft und bietet für den Lokalgeſchichts-
ſchreiber viel Jntereſſantes. Hier mögen indeſſen nur einige
einzelne Punkte aus dem äußerſt umfangreichen Document
hervorgehoben werden welche wegen der Kkulturhiſtoriſchen
Streiſlichter, die ſie auf die damaligen Verhältniſſe werfen,
auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſind.

wehrenden Gottesdienſt die Thore geſperret und kein aus oder
einreiten und fahren“ verſtattet werden ſolle, während
Artikel 9 harte Strafen für Gottesläſterung und Theil-
nahme daran feſtſetzt. Auf den blühenden A
jener Zeit weiſen S 6, 7 und 8 deſſelben Artikels: „Welche ſich
unterſtehen, aus des Teuffels Kunſt wahr zu ſagen oder mit
dem Teuffel durch Cryſtallen oder in andere Wege Ge-
ſpräche zu halten und ſich von ihnen geſchehener oder zukünftiger
Dinge Bericht und Erkundigunge zu holen, die ſollen mit dem
Schwerd vom Leben zum Tode gerichtet werden. Die, ſo
außer n oder Gemeinſchafft mit dem Teuffel ſich des
Cryſtallenſehens, war ſagens, Planetenleſens, Seegenſprechens
Sieb- oder Buchlauffens anmaaßen, ſind nach Unterſchied oder
Umſtände der Fälle mit Gefängniß, Landesverweiſung oder
wohl gar mit Stauppenſchlägen zu belegen. Diejenigen, ſo
ſich Raths bei den Eryſtallenſehern und Wahrſagern erholen,
ingleichen welche abergleubiſche Seegenſprechen oder Schäden
büßen laſſen, Kugel taufen, Buchſen (Büchſen, Schießgewehre)
verſprechen, ſich und andere feſte machen und dergleichen, ſollen
mit Gefängniß oder nahmhafter Geldbuße, und ſo ſie daſſelbe
mehrmals thäten, nach Gelegenheit mit Lan desverweiſung an
geſehen werden.“

Sehr ausführlich ſind die Beſtimmungen über Hochzeiten,
Taufen und Begräbniſſe. r der erſteren giebtArt. 16 dem Rath das Recht, da ſich ſchon Mancher durch Aus
richtung übergroßer Hochzeiten zu Grunde gerichtet habe, die
Anzahl einheimiſcher Hochzeitsgäſte bei 8 Tage bürgerlichen
Gewahrſams“ feſtzuſetzen. Ferner heißt es im Einzelnen: „Ueber
einen Tiſch ſollen mehr nicht denn 10 oder 12 Perſohnen ge-
ſetzet werden, und ſind nach Gelegenheit 3, 4, 5, 6, 7 bis zehen
Tiſche Inclusivo der fremden Gäſte zuzulaſſen. Die Hochzeiten
aber ſollen über 3 Tage nicht währen, wer dawider handelt 2e.“
Bei vornehmeren Hochzeiten ſollen „aufs meiſte zehn Speiſen,
bei den gemeinen Bürgern und Handwerksleuthen aber ſechs
durchgehends auff einen jeden Tiſch auffgeſetzet und die Schüſſeln
mit vielerley Gebratens und Fiſchen nicht überhäuffet werden.
Confect wird „gäntzlich verbothen“, dagegen „mögen ſie nach
abgehobenen Speiſen Keſe, Butter, Küchen und Obſt auff-
tragen.“ Verſtattet iſt ferner „zweyerlei Wein und zweyerlei
Bier“,, verboten aber „die ſüßen und andere ausländiſchen
Weine“, ebenſo die „Schau und Bey-Eſſen“. Auch die Stun-
den des Eſſens ſind angegeben; es ſoll „frühe puncto um 12
Uhr, und des Abends um 7 Uhr auf den Tiſch geſetzet. und
ſolches zu vieler Leuthen Ungelegenheit nicht verzogen werden,
bei Straffe 3 Thlr.“ Ebenſolche Pünktlichkeit wird für die
Trauung ſelbſt befohlen; der Bräutigam ſoll entweder früh um
9, oder Nachmittag um 4 mit ſeinen Gäſten in der Kirche ſein,
„bei Straffe 2c.“, die Braut „alſobald nachfolgen, oder da ſie
eine viertel Stunde darnach außenbleibet, zween Thaler
Straffe geben“ Bei Taufen müſſen gerade 3 Pathen ge-
nommen werden, nicht mehr und nicht weniger, Haustaufen
ſind nur bei Räthen und anderen „hoch gra-dairten“ Perſonen zuläſſig, alle Pathengeſchenke, ebenſo
die „Gevatterſtücken, Marcipanen und Zuckerbilder“
verboten. Bei Begräbniſſen ſoll jeder „nach ſeinem Stande
und Vermögen eine geziemende Maaß halten“, die „Trauer-
mahlen“ werden gänzlich aufgehoben. Sonſt werden in
Art. 19 Gaſtereien „zur Erhaltung guter Freundſchaft“ zwar
zugelaſſen, aber ebenfalls mit Beſtimmungen über Gäſtezahl
und Gerichte ſorglich umhegt.

Als Nachtktlang der mittelalterlichen Kleiderord-
nungen findet ſich in Art. 20 eine lange Mahnung, hierin
„chriſtlich beſcheiden“ zu ſein, „allen Pracht und Hoffahrt“ zu
meiden, „durch erbare und demüthige Kleidung mit guten
Exempeln den geringen vorzugehen.“ Luxusſchulden, welche
von geborgten Kleidern, Ringen, Kleinodien, Hochzeiten oder
Kindtaufen herrührten, ſollten nicht eingeklagt werden können,
ſofern ſie nicht gerichtlich verſchrieben waren.

Betreffs der Spiele wird ein gewiſſenhafter Unterſchied
gemacht „unter ehrlichen und künſtlichen Spiel, welche zur
Tugend leiten oder den Verſtand ſchärffen und nicht gewinnſtes
halber angeſtellet oder ſonſten ohne Betrug ſeyn, nebſt ehrlichen
Wetten, ſo außer dem Spiele geſchehen“ und ſchädlichen Spielen
(Glücksſpielen, Kartenſpielen 2c.). Letztere werden jungen Leu-
ten bis 18 Jahren überhaupt nicht geſtattet, älteren nur ein-
mal monatlich und zwar den Vornehmeren bis zu einem
Spielverluſt von 1 Thlr., den Niederen bis zu 6 Gutengroſchen,
ſonſt jedoch bei Strafe bis zu mehrtägigem Gefängniß unter-
ſagt; namentlich ſollen „das Töpfeſpiel oder Glückstopf, wodurch
den Leuten das Geld aus dem Beutel gelocket wird, wie auch
andere Gauckelſpiele oder Würfel, Stechkräuſel oder dergleichen
Budentiſche, wie ſie Namen haben“ nicht geduldet werden.

Jn der gleichen eingehenden Weiſe beſchäftigt ſich die Pe
gimentsordnüng ſelbſtverſtändlich auch mit den öffentlichen An
gelegenheiten, der Zuſammenſetzung des Rathes, den Regier-
ungs- und Verwaltungsnormen, Polizei-, Handwerks-, Geſinde-
ſachen c. 2c., kurz geſagt mit allen Dingen, wo überhaupt Ver-
ordnungen und Beſtimmungen anbringbar waren. So lag es
im Geiſte der damaligen Zeit; aber trotzdem brauchen wir nicht
ſchlechthin geringſchätzig auf jenes „Reglementiren“ herabzu-
blicken, denn auch eine Verfaſſung, wie die Halliſche „Verneuerte
Regimentsordnung“ hat ihr Gutes gehabt und iſt lange für
Hoch und Niedrig zu Halle in Geltung geweſen. S.

Sie enthält 53 Artikel, von denen jeder in eine größere
oder geringere Zahl von Paragraphen getheilt iſt. Ausführlich
wird ſie behandelt bei vom Hagen, die Stadt Halle, U, 207 ff-
welchem wir im Obigen folgen.

Da wird zunächſt in Artikel 8, 8 6 eine ſehr ſtrenge
Sabbathfeier anbefohlen und ſogar beſtimmt, daß „unter

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus London wird geſchrieben: Jenny Liud rai

Goldſchmidt) hat keine Aufzeichnungen hinterlaſſen; es ſcheint
daß der erbitterte und nicht immer erquickliche Streit, der über
Carlyle's Memoiren entbrannt iſt. die große Fang in ihrem
rüh gefaßten Vorhaben beſtärkte, dem nach perſönlichen Memoiren

und ſtandalſüchtigen Publikum nach ihrem Tode keine

Na gang zu geben. Mit Carlyle in ſeiner oft trübſinnigen
Laune hatte ſie übrigens Manches gemein. Jn Ermangelung
derartiger Memoiren ſind die von ihrem langjährigen und
intimen Freunde, dem Kanonikus Scott Holland in Murrays
Magazin veröffentlichten Erinnerungen, welche die Künſtlerin

in ihrem intimſten Privatleben ſchildern, von großem Jnterreſſe.
Jenny Lind liebte es nicht, von ſich ſelbſt, ihren früheren Triumphen
und ihren Erfahrungen im Leben zu ſprechen ſelbſt nicht zu
ihren intimſten Freunden. Als Lehrerin an der Muſikſchule
war ſie ſehr ſtreng. Aufdringliche Neugierde liebte ſie mit einer
an Grobhei t grenzenden Strenge abzuweiſen. Einſt ſprachen
einige Bewunderer aus Amerika bei ihr vor. „Was wollt ihr
da? herrſchte ſie dieſelben in ſteifſter Haltung an. „Oh Madame
Goldſchmidt, wir hofften, das Vergnügen zu haben, Sie zu
ſehen und Jhre Bekanntſchaft zu machen“, war die Antwort
„Gut, ihr habt mich von vorn geſehen, nun könnt ihr mich auch von
hinten ſehen!“ kehrte ſich raſch um und verließ das Zimmer mit
den Worten: „Jetzt geht und meldet zu Hauſe, daß ihr mich
geſehen habt.“ Doch weiß der Kanonikus zu berichten, daß ſie
nachher über ihre Grobheit Rene empfunden habe. Mit dem
Leiden, das ſie einige Mongte vor ihrem Tode heimſuchte, kam
auch die Sehnſucht der Erlöſung von dem irdiſchen Leben. Jn
einem Briefe, den ſie ſchrieb, als ſie Anſtalten traf, den letzten
Winter im Auslande zuzubringen, ſagt ſie: „Jch fühle beinahe
eine Neigung zu ſagen: „Willkommen, o Tod, du häßlicher
Freund!“

Leipzig. Die ſtudentiſchen Lutherfeſtſpiele
von Dr. Hans Herrig haben am Sonntag den 27. November
ihren Abſchluß gefunden. J 14 Aufführuugen (incl. einer
Schülervorſtellung, bei welcher jeder Platz nur 30 Pf. koſtete)
wurde eine Einnahme von circa 32,000 Mark erzielt. Nach der
letzten Aufführung veranſtaltete das Komitee, dem mehrere
Univerſitäts-Profeſſoren angehören, für die mitwirkenden Stu
denten einen Commers, zu dem auch andere Einladungen er
gangen waren; unter anderen auch an. Oberregiſſeur Richard
Kafka aus Halle, den trefflichen Leiter dieſes Herrig'ſchen
Feſtſpieles, auf den ſeitens des Komitees Hofrath Prof. Heintze
einen Trinkſpruch ausbrachte, welcher in einem urkräftigen Sala
mander gipfelte. Bis gegen Morgen dauerte dieſe echtſtudentiſche
Feier und endete mit dem erhebenden Bewußtſein: eine herrliche
evangeliſche That in akademiſchem Geiſte zu tief einſchneidenden
Gelingen gebracht zu haben, was noch mehr. iſt als der direkte
u es für die Miſſionskaſſe den pekuniären Ueberſchuß zu
ammeln.

Ein drittes Exemplar der „Holbein' ſchen Ma-
do,nna“. Herr Geheimer Hofrath Schäfer in arg urt a. M.
theilt mit, daß ihm erſt vor wenigen Tagen durch einen ihm be
freundeten Kunſtkenner in Aachen die Nachricht zugekommen ſe
in Amſterdam befinde ſich zur Zeit noch ein drittes Exemplar
der Madonna (das zweite beſitzt bekanntlich das Muſeum in
Dresden, das erſte iſt in Darmſtadt. Weitere Nachforſchungen
nach demſelben ſeien bereits im W

Jn dem in der Nähe des Gutes Havixbrock belegenenRömer ger, welches ſeiner Zeit vom verſtorbenen Hofrath
Eſſelen in Hamm und Dr. Heinrich Böttcher in Hannover als
das erſte Lager des Varus bezeichnet wurde, hat man, wie aus
Beckum geſchrieben wird, beim Entfernen eines Erdwalles ein
menſchliches Skelett gefunden. Auf der Bruſt deſſelben lag ein
etwa 2 Fuß langes Schwert und ein etwa 1 Fuß langes
Meſſer. Die Waffen ſcheinen weil aufeinander liegend, beide
in der nämlichen Scheide geſteckt zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Merſeburg, 29. November. (Unfall. Vereins
eier.) Bei dem Rangiren eines Güterzuges auf bigſigern
ahnhofe in der heutigen Morgenſtunde zwiſchen 2 und 3 Uhr

verunglückte ein zu dem Zuge gehöriger, auswärts wohnender
Schaffner wie man hört, Vater einer zahlreichen unverſorg
ten Familie dadurch, daß er zu Falle und unter die Räder
kam, wobei ihm beide Beine und der eine Arm vom Körper
getrennt wurden. Der Unfall wurde nicht ſofort bemerkt, ſon
dern der Verunglückte erſt kurz vor Eintreffen des von hier in
der Richtung Halle nach 4 Uhr abgehenden Schnellzuges als
Leiche aufgefunden. Mit demſelben Schnellzuge ſoll auch be-
reits die Ueberführung der Leiche nach dem Heimathsorte des
Verunglückten ſtattgefunden haben. Unſer hieſiger Zweig
verein des Preußiſchen BeamtenVereins, deſſen Vorſtand von
jeher anerkanntermaßen ſowohl das geiſtige, als auch das ma
terielle Wohl ſeiner Mitglieder unabläſſig zu fördern ſucht, bot
Letteren geſtern Abend wieder Gelegenheit, in einem im Saale
der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtattgehabten Familienabend Belehrung und Unterhaltung ungleich in reichem Maße zu finden.

Herr Verwaltungsgerichts Direktor Dr. von Strauß und
Torney hatte ſich höchſt dankenswertherweiſe bereit finden
laſſen, zu dieſem Abende ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen
bei einer von ihm unlängſt ausgeführten Beſteigung des Hohenvenedigers in den Tyroler Alpen in ehe Weiſe
zum Beſten zu geben, wofür ihm der Dank der Verſammlung
in reichen Beifallszeichen zu erkennen gegeben wurde. Eben
falls lebhaft beifällig wurden die muſikaliſchen Vorträge ſeitens
des Sängerchors und anderer geſchätzter muſikaliſcher Kräfte
im Verein unter Leitung Herrn Muſikdirektors Schumann ent
gegengenommen.

Landsberg Bez. Halle), 28. November. (Bei der
heutigen Stadtverordnetenwahl) wurde in der 3. Ab
theilung an Stelle des ausgeſchiedenen Böttchermſtrs. Baum
garten Gaſtwirth. Aug. Häuſer, in der 2. Abth. der Kaufmann
Fritſch wieder-, in der J. Abth. an Stelle des ausgeſchiedenen
Maurermeiſters Peter Ebelt Vr Käſemodel einſtimmig neuge
wählt. Jn ſeiner Eigenſchaft als ſtädtiſcher Armenarzt bezw.
MagiſtratsUnterbeamker verzichtete Herr Dr. Käſemodel auf
ſein Gehalt als Armenarzt, um die Wahl zum Stadtverordneten
annehmen zu können.

Bl. Wallwitz 28. November. (Landfriedensbruch.)
Drei polniſche Arbeiter, welche in der hieſigen Zuckerfabrik be
ſchäftigt waren, ſtellten dieſer Tage wegen angeblich zu geringen
Verdienſtes ihre Arbeit ein und erhielten in Folge deſſen ihren
Lohn mit dem Bedeuten ausgezahlt, ſofort die Fabrikräume und
die Kaſerne, in welcher ſie gewohnt hatten zu verlaſſen, wozu
r ſich endlich auch bequemten. Abends gegen 11 Uhr drangen
ie jedoch in die Kaſerne wieder ein, indem ſie das Schloß de
molirten und die Thür aufſprengten, machten einen Höllenlärm,
trieben die Arbeiter aus ihren Betten prügelten und mißhan-
delten dieſelben und jagten ſie ſchließlich zur Kaſerne hinaus.
In dieſer ſelbſt zerſchlugen ſie nunmehr Alles, was ſie darin
fanden, worauf ſie ſich unter Drohungen wieder entfernten.

W vBitterfeld, 29. November. (Stadtverordne
tenWahl.) Bei der heutigen Wahl wurden in der I
Abth. die Herren Rentier A. Dänicke und Fabrikbeſitzer
H. Rühl wieder, in der 2. Abth. die Herren Kaufmann
H. Schmiedt und Kataſter-Kontroleur Jänicke neu, in
der 3. Abth. die Herren Director Goltz wieder und Sa
nitätsrath Dr. Atenſtädt neu gewählt.

Salzwedel, 28. November. (60jähriges Amts
Geſtern beging hier Herr Juſtizrath Kaehrn

das gewiß ſelten vorkommende ſechszigjährige Amts-Jubi-
läum. Morgens wurde dem Jubilar von der ülanen-
Kapelle ein Ständchen gebracht. Um 11 Uhr Vormittags
fand ſodann eine feierliche Begrüßung durch die Herren
Landgerichtspräſident Lympius, Juſtizrath Schoß und
Rechtsanwalt von Gersdorf aus Stendal und die Richter
des hieſigen Amtsgerichts ſtatt. Herr Präſident Lympius
übergab dem Jubilar, unter. Worten. der Auerkennung. für
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Patent der Ernennung zum „Geheimen Juſtiz-
Von der Anwaltskammer des Oberlandgerichts

begirts Naumburg traf ein Glückwunſch Schreiben an „ihren
Kollegen, den Senior der Anwälte im Bezirke des Ober
landesgerichts Naumburg“ ein. Daß eine Menge ſchrift
liche und mündliche Gratulationen von nah und fern ein
egangen, iſt ſelbſtverſtändlich Gegen 3 Uhr Nachmittags

legann das FeſtDiner, an dem ſich die oben genannten

erren aus Stendal und Salzwedel, Herr Landrath von
der Schulenburg, Herr Graf von der SchulenburgBeetzen
dorf, Herr Superintendent Reimann, mehrere andere

reunde des Herrn Jubilars und die Familienangehörigen
desſelben theilnahmen.

Stendal, 29. November. (Mordverſuch. Selt-
ſamer Unfall.) Der Knecht, welcher in dem Verdacht ſtand,
bei Gelegenheit eines nächtlichen Einbruchs im Kaufmann War-
necke ſchen Hauſe zu Nahrſtedt die Frau W. durch Beilhiebe
ſchwer verletzt und, wie das „Altm. Jnt.“ hört, auch Herrn
W. am Arm verwundet zu haben, iſt bereits geſtern Nachmittag
z Uhr geſchloſſen in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert
worden. Sonntag früh hatten zahlreiche Einwohner von Nahr-
ſtedt die Verfolgung des Flüchtigen aufgenommen, welche aberbis zum Abend ohne Erfolg blieb; am Montag Vormittag er
wiſchte man den Menſchen, e die Nacht in einem Stroh-
diemen zugebracht, zwiſchen Querſtedt und Deetz bei den Tanner
und brachte ihn nach Nahrſtedt zurück, wo er ein volles Ge
ſtandniß abgelegt haben ſoll. Darnagch hätte er die Abſicht ge
habt, ſich das Geld zu einer beabſichtigten Reiſe zur Braut aus
dem Hauſe des Herrn Warnecke zu holen; das Beil habe er
mitgenommen, um die ihm etwa Entgegentretenden durch
Schläge zu betäuben. Der Verbrecher heißt W. Kabelitz, iſt
s Tangermünde gebürtig und diente zuletzt als Knecht bei
dem Ackermann Streich in Nahrſtedt. Früher hatte er bei dem
Kaufmann Warnecke in Dienſt geſtanden; er kannte alſo die
Verhältniſſe in jenem Hauſe ganz genau. Der hieſige Thier
arzt Herr J. hatte vor einigen Tagen ein eigenthümliches Miß
geſchick. Als er einem ſeiner Pferde im Stalle ein Stück Brot
geben wollte, fiel ihm daſſelbe aus der Hand. Jndem nun Herr
J. ſich niederbückte, um das Brot aufzuheben, biß das Pferd
ihm das eine Ohr vollſtändig ab.Naumburg, 27. Nov. Weibliche Diebes-
bande). Geſtern Abend gelang es, einer Diebesbande,
zumeiſt aus Dirnen beſtehend, auf die Spur zu kommen
und ſie zu verhaften, nachdem ſie wiederholt die Laden
vorräthe eines Cigarrenhändlers in der Kanalſtraße merk
lich geplündert hatten. Bereits vor etlichen Tagen iſt die
von hier gebürtige Leiterin der Bande hinter Schloß und
Riegel gebracht, und geſtern lieferte, wie geſagt, die Polizei
wiederum 3 Perſonen ins Gefängniß ein, die geſtändig
waren. Die Diebereien ſind in der Weiſe ausgeführt, daß
abwechſelnd eine Perſon den Laden betreten hat, während
zwei auf der Straße aufgepaßt und die ihnen zugeſteckten
geſtohlenen Waaren entgegengenommen haben. (Krsbl.)

8 Erfurt, 29. November. (Verſchiedenes.) Auf dem
hieſigen Thüringer Bahnhofe entgleiſten heute in Folge fal-
ſicher Weichenſtellung drei Wagen eines Rangirzuges. Der
Schaden, welcher durch Zertrümmerung der Seitenwände und
Puffer entſtanden iſt, beläuft ſich auf ca. 1000 .4. Eine
ſchwere d des Oberſchenkels zog ſich heute der Geſchirr
führer eines hieſigen Spediteurs durch einen Fall von einem
i ſonſt zu. Der Verletzte, welcher ſeit länger als 23 Jahren
in demſelben Geſchäfte thätig iſt, liegt hoffnungslos dar
nieder. Heute wurde die Leiche des kürzlich in einer Kies-
grube verſchütteten Maurers Wagner ausgegraben und
ſecirt. Die Leichenſchau iſt auf Veranlaſſung der Königlichen
Staatsanwaltſchaft erfolgt.

W. Eiſenach, 28. November. (Die Reſtaurirung
der Räume in der alten Predigerkirche), die früher
als Getreidemagazin benutzt wurde, iſt jetzt vollendet, ſo
daß die Regierungsbibliothek, die Bibliothek von der Wart-
burg und die Bibliothek vom Hofrath Dr. Alexander Ziegler
in Ruhla nächſtens dort untergebracht werden, und zwar
in den zwei übereinanderliegenden, durch eine eiſerne
Wendeltreppe verbundenen Sälen. Die Malerei in beiden
Sälen iſt von Herrn Hofmaler Roſenthal in geſchmack
voller Weiſe ausgeführt. Jm unteren Saale befindet ſich
noch eine gut erhaltene Wandniſche mit Säulen und ſchön
gegliederten Bogen, im romaniſchen Styl, aus Sandſtein
gearbeitet. Wahrſcheinlich war dieſelbe früher eine Fenſter
öffnung in der Seitenkapelle, die ſich noch heute dahinter
befindet und die jetzt zum Konferenzzimmer für das Lehrer
kollegiuum am Gymnaſium eingerichtet iſt. Jm oberen
Saale münden die Spitzbogen des früheren Hauptſchiffes
der alten Kirche und beleuchten den hohen ſchönen Raum,
deſſen Wände im gothiſchen Styl ganz prächtig gemalt ſind.

2 Nordhauſen, 28. November. (Reorganiſation der
Fortbildungsſchule). Auf Anregung der

königlichen Regierung iſt in der heutigen Stadtverordneten
Sitzung ein neues Statut für die Fortbildungsſchnle, welche ſeit
Auguſt 1885 obligatoriſch iſt, beſchloſſen worden. Dieſe neuen
Satzungen ſind allerdings weit freier als die bisher gültigen.
Wenn zur Zeit am Sonntag nur 9 Klaſſen Unterricht haben,
kommen künftig einige weitere Klaſſen hinzu, indem Bauhand-
werker, welche außerhalb thätig ſind, vom Beſuch der Schnle
an Wochenabenden entbunden werden. Ueberhaupt wird eine
laxere Handhabung der Beſuchspflicht als zweckmäßig anerkannt.
Die königliche Regierung hat ein Normalſtatut eingeſchickt, die
Stadtverordneten haben indeß in Rückſichtnahme auf die ört-
lichen Verhältniſſe weſentliche Abänderungen getroffen. So iſt
man hier r gegen die Zulaſſung der r Fabrikarbeiter,
auch iſt beſchloſſen worden, das Schulgeld, welches pro Jahr
6. Mark beträgt, nicht den Meiſtern aufzuerlegen, ſondern den
die Fortbildungsſchule beſuchenden Lehrlingen bezw. deren
Eltern oder Alimentationspflichtigen. Bei nachgewieſener Dürf-
tigkeit kann das Schulgeld erlaſſen werden. Man führte heute
aus, daß die Meiſter ſchon durch die Verſorgungsgeſetze, welche
zum Wohle der Arbeiter geſchaffen ſind, genugſam in Anſpruch
genommen würden. Der Magiſtrat ſoll auch berechtigt ſein,
künftig Gehülfen, welche nach vollendetem 17. Lebensjahre die
Lehrzeit beendet haben, vom Beſuch der Fortbildungsſchule zu
entbinden. Es werden künftig auch an der Schule Fachleute
Handwerker) praktiſchen Unterricht ertheilen.

Sondershauſen, 29. November. a Landtage.
Jrrſinniger.) Der Landtag des Fürſtenthums hat in ſeiner
heutigen zweiten Plenarſitzung vor Eintritt in die Tagesord-
nung die Abſendung einer Beileidsadreſſe nach San Remo in
folgender Faſſung beſchloſſen: An Seine kaiſerliche und könig-
liche Hoheit den Kronprinzen des deutſchen Reiches und von
Preußen in San Remo. Auch die jetzt hier tagende Landes-
vertretung des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen bittet
im tiefſten Mitgefühle mit dem Leiden Ew. kaiſerlichen und
königlichen Hoheit Gott um Erhaltung des für jeden deutſchen
Mann ſo koſtbaren Lebens und um baldige volle Wiederge
neſung Ew. fFaiſerlichen und königlichen Hoheit inſtändig und
einmüthig. Jn tiefſter Ehrerbietung das Bureau des Land-
tags. Geſtern Nachmittag hat es zwiſchen den Stationen
Schernberg und Ebeleben der Hohenebra-Ebeleber (Secundär-)
Bahn große Mühe verurſacht, einen Jrrſinnigen feſtzunehmen,

er es darauf abgeſehen hatte, ſich von der Locomotive über
fahren zu laſſen. Der Führer derſelben war nicht allein ge
nöthigt, den Zug des Jrren halber zum Stehen zu bringen,
ſondern auch der Bahnwärter hatte einen ſchweren Strauß mit
demſelben zu beſtehen, da er deſſen Häuschen bombardirte. Nach

jährige treue Wirkſamkeit in der Juſtiz, das vom
datirte, vom Kaiſer Wilhelm eigenhändig voll

felle gekauft. Da fiel es ihm nun plötzlich auf, da

hartem Kampfe erſt konnte man ſeiner Herr werden, um ihn
unter Gensdarmeriebegleitung ins hieſige Landkrankenhaus ein
zuliefern. Eine bei dem ſonſt gut gekleideten, mit Uhr und
Geld verſehenen n s gr. Poſtkarte lautete
auf den Namen Chriſtian Reif aus Langenſalza.

Leipzig, 29. November. (Paletot-Marder.) Jn
einem hieſigen größeren Reſtaurationslokal wurde am Frau
Abend ein neuer Ueberzieher von der Wand weg geſtohlen un
an deſſen Stelle ein alter abgeſchabter Ueberzieher zurückgelaſſen,
aus deſſen Taſchen aber der Dieb ein Notizbuch mit ſeiner
Adreſſe herauszunehmen vergeſſen hatte. Dieſer Umſtand er
anderen Tags zu ſeiner Entdeckung und polizeilichen Verhaftung.
Es war ein Tapeziergehilfe aus Halle, den man geradenoch rechtzeitig in einer ohnung in der Nürnberger Straße
abfaßte, als er eben ſeine Sachen zuſammengepackt hatte und
von hier abreiſen wollte.

Ein Fellhändler in Leipzig hatte in letzter Zeit
wiederholt von einem ihm unbekannten Manne da de

te
Stricke, mit welchen dieſe Felle zuſammengebunden waren,

anz denen glichen, welche er zur Verſchnürung ſeiner eigenenFelle verwendete. Er forſchte in ſeinen Vorräthen nach,

fand die Thür des Trockenbodens, in welchem ſeine Felle
hingen, erbrochen und mußte nunmehr zu ſeinem Erſtaunen
bemerken, daß er ſchon ſeit längerer Zeit ſeine eige-
nen Felle von dem fremden Manne gekauft habe.
Der Dieb wurde feſtgenommen.

t Folgende vriginelle Geſchichte iſt der Allgemeinen
Hotels und Gaſtwirths-Zeitung, einem neu erſchienenen Fach-
blatt, von einem älteren Herrn, der jetzt als Rentier lebt, er
zählt worden: „Jch mochte ſo ungefähr 24 Jahre alt ſein und
war damals Reiſender. Meine Reiſe führte mich auch nach
Koburg, wo ich, alſo vor ca. 40 Jahren, im Hotel zum
Grünen Baum, deſſen Beſitzer Herr Prediger war, abſtieg.
Jch war natürlich als junger Mann lebensluſtig und da meine
Reiſeerfolge ziemlich günſtige waren, ſo ſah ich durchaus keinen
Verſtoß darin, mir gegen 10 Uhr Morgens eine halbe Flaſche
Wein zu beſtellen. Jch äußerte dieſen Wunſch Herrn Prediger
ſelbſt, kam aber damit ſchön an. Mit ernſtem Geſicht hub der
ehrenwerthe Mann an: „Junger Herr, es iſt beſſer, Sie gehen
erſt hinaus und verdienen Jhr Geld, dann, wenn Sie Jhr Ge
ſchäft gemacht haben, bin ich gern bereit, Jhnen Wein zu
geben. „Jch war ganz verblüfft“, ſagt unſer Gewährsmann,
„nahm ſchleunigſt meinen Hut und ging an mein Geſchäft. Erſt
wollte ich dem Mann zürnen, nach reiflicher Ueberlegung aber
fand ich, daß Herr Prediger nicht ganz Unrecht hatte, und nie
habe ich es mir einfallen laſſen, morgens irgendwo Wein zu
verlangen“. Die Sache ſpielte vor 40 Jahren, heute möchten
wir den Wirth ſehen, der das Gleiche thut, vor Allem aber
den Gaſt, der ſich ſo etwas gefallen läßt. Andere Zeiten,
andere Sitten.

Perſonalien.
Die Weimariſchen Hofmuſiker Theodor Methfeſſel

und Edmund Kötſcher ſind vom Großherzog zu Kammer-
muſikern ernannt.

Aus aller Welt.
Solch Kindlein rein und unſchuldsvoll. Paris iſt der

Ort, wo alle Jnduſtrien die erlaubten wie die ungeſetzlichen,
den Gipfel der Entwickelung erreichen und wo mit Vorliebe
Millionen und Kronen geſtohlen werden. So wird heute aus
der Seineſtadt gemeldet, daß auf dem Marſeiller Bahnhof
einem Großinduſtriellen knapp vor Abgang des Pariſer Nacht-eilzuges die Brieftaſche, die nahebei eine Miluon enthielt, ge

ſtohlen wurde. Eine zweite ſolche Meldung von großem Lang-
finger-Kaliber geht uns gleichfalls aus dem Seine-Babel zu,
und dieſes zweite Bulletin vom unerlaubten Beſitzwechſelfieber
zeigt ſo recht das Raffinement mit welchem die Ritter vom
Griff in der franzöſiſchen Hauptſtadt vorgehen. „Vor einigen
Tagen“ ſo wird uns geſchrieben „kam im Tuileriengarten
ein wunderhübſches Kind, ſehr elegant gekleidet, mit lang her-
abwallenden goldenen Locken auf zwei elegante Damen zu, die
dort promenirten und ſagte: „Jch bitte, ich heiße Blanche, ich
bin ſechs Jahr alt, ich kann meine Mama nicht finden, bringen
Sie mich nach Hauſe.“ Die Damen dachten keine Secunde da
ran, die reizende Kleine auf die Polizei zu führen ſie nahmen
dieſelbe vielmehr in ihre Wohnung, Rue Rivoli, und begnügten
ſich damit, ihre Adreſſe an das Polizei-Commiſſariat zu ſchicken,
um für den Fall das ſich die Verwandten des Kindes melden
ſollten, vorzuſorgen. Die Kleine uahm bei ihren Beſchützerinnen
ein herzhaftes Mahl nach welchem ſie einſchlief. Die Damen
zogen ſich um das Kind ſchlafen zu laſſen, zurück. Als nach
mehreren Stunden Alles ſtill blieb kamen ſie wieder herein
und entdeckten zu ihrem Entſetzen, daß das Kind verſchwun-
den war und von den umherliegenden Juwelen, was
es erraffen konnte, ſowie die Börſe der Hausfraumit ſich genommen. Auf der Polizei iſt man der Mein-
ung, daß das Kind ein verkleideter Knabe geweſen.

Ein Opfer ausſchweifender Herzensgüte. Aufſehen er-
regt in der Wiener Geſellſchaft die Verbannung des Barons
Viktor Erlanger aus Wien. Derſelbe wurde von ſeiner
Familie vor drei-Jahren unter Kurgtel geſetzt; da er aber ſeine
Lebensweiſe wenig änderte, zwang ihn ſeine Familie, Wien für
immer zu verlaſſen und in Genf ſeinen bleibenden Aufenthalt
zu nehmen.

Dem „N. W. T.“ entnehmen wir folgende intereſſante Mit-
theilungen:

Ein ſtadtbekannte Figur iſt mit Viktor Erlanger von der
Wiener Bildfläche verſchwunden. Wer immer mit ihm in Ver-
kehr trat, der ſtand ſofort in dem Banne ſeiner hinreißenden
Liebenswürdigkeit, der wurde ſogleich inne, daß er es mit einem
Manne von Welt und vornehmer Bildung zu thun habe. Sein
Beſtreben, aller Welt gefällig zu ſein, überall zu helfen, wo es
noth that, Jedermann Beweiſe ſeiner Nobleſſe zu geben, war in
der letzten Zeit allerdings geradezu zu einer Manie ausgeartet,
welche nicht blos ſeiner Familie und ſeiner nächſten Umgebung
ſchwere Sorgen bereitete, ſondern auch Veranlaſſung gab, daß
ſeine Brüder ihn einer ärztlichen Beobachtung unterſtellten,
welche ein trauriges Reſultat ergab. Einer der hervorragendſten
Wiener Pſychiater erklärte in einem Gutachten den Zuſtand des
Baron Viktor Erlanger als einen ſolchen welcher für die Zu
kunft eine Kriſe im pathologiſchen Sinne befürchten laſſe
Mannigfache Umſtände hatten zuſammengewirkt, um den in der
Blüthe ſeiner Jahre und ſeiner Lebenskraft ſtehenden Mann
phyſiſch und moraliſch ſo herunterzubringen. Er war das will-
kommene Ausbeutungsobjekt gewiſſenloſer Leute geworden; ſeine
Geldverlegenheiten, in die er durch allzugroße Freigebigkeit ge-
rathen war benützten verſchiedene Perſonen, um ihm Ver-
pflichtungen zuzuſchieben bei deren Uebernahme Viktor Er-
langer nicht mehr über die Tragweite ſeiner Handlungen ſich
klar geweſen ſein mochte.

Seit drei Jahren ſeitdem über Vi tor Erlanger „wegen
Verſchwendung“ die Kuratel verhängt werden mußte, hatte er
ſich aus allen jenen Kreiſen in denen er früher häufig ver-
kehrte und ſich allgemeinſter Beliebtheit erfreute, vollſtändig zu
rückgezogen. Er löſte ſeinen fürſtlichen Haushalt auf, ſeine Ein
richtung wurde verkauft, er ſelbſt miethete ſich in Gerſthof
bei Wien zwei einfache Zimmer und kam nur ſelten mehr nach
der Stadt. Man war in der Wiener Geſellſchaft wohl nicht
überraſcht von dieſer plötzlichen Wendung im Geſchicke des einſt
reichen und angeſehenen Mannes. Aber in ſeiner neugeſchaffenen
Poſition konnte er die alten, verhängnißvollen Leidenſchaften
nicht bannen. Seine Familie hatte ihm eine Jahresrente von
12000 fl. ausgeſetzt welche allerdings zur Beſtreitung ſeiner
Bedürfniſſe hinlänglich geweſen wäre die aber keineswegs für
ſeine krankhaften Neigungen ausreichte. Jn den letzten Monaten
hatte ſeine Sucht, das Geld mit vollen Händen hinauszuwerfen,
Dimenſionen angenommen, welche die ärgſten Folgen befürchten
ließen. Er ſaß vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein in
einem Gaſthofe in Gerſthof und bewirthete da in der munifi-
zenteſten Weiſe Jeden, der an ſeinen Tiſch kam. Die Fiaker-
kutſcher bildeten förmlich einen Cercle um den Varon der an

ihren Rundgeſängen theilnahm und ſich über den unübertreff
lichen Durſt ſeiner Gäſte kindiſch freute Seine Güte wurde
auch hier, wie früher im großen Style, mißbraucht. Fremde
Perſonen drängten ſich an ihn heran und ſicherten ſich unter
den ſeltſamſten Vorwänden allerlei Vortheile. Er hatte eine
offene Hand für Alle und mit ſeiner Mongtsrente war er darum
oft ſchon wenige Stunden, nachdem er ſie erhoben zu Ende.
Und manches Trinkgelage, das bis in den Morgen hinein
dauerte, verſchlang mehr, als Baron Erlanger für ſeine perſön
lichen Bedürfniſſe, die nicht allzugroß waren, in vielen Wochen
re So iſt denn die eingangs mitgetheilte Wendung
eingetreten.

Sträflingsjacke und Bruderliebe. Daß ein Sträfling,
lediglich durch das Gefühl der Bruderliebe angeſpornt, aus dem
Gefängniß entſpringt, dürfte noch nicht dageweſen ſein. Jn
Wien hat ſich ein derartiger, rührender Fall ereignet. Ein
Mann, Namens Both, wurde vor einiger Zeit wegen Dieb
ne zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt und büßte
eine Strafe in dem Arreſt des Leopoldſtädter Bezirksgerichts

ab. Vorgeſtern erhielt Both den Beſuch ſeines Bruders, wel
cher ihm mittheilte, daß ihr jüngſter Bruder geſtorben ſei und
am nächſten Tage begraben werde. Dieſe Mittheilung übte
einen überwältigenden Eindruck auf den Häftling aus. Er be
nahm ſich, nachdem ſein Bruder ihn verlaſſen hatte, wie be
ſeſſen, ſo daß ſeine Arreſtgenoſſen ſich vor ihm fürchteten und
um Ueberweiſung anderer Zellen anſuchten. Geſtern Morgen
nun herrſchte in dem Arreſte große Aufregung, denn Both war
entſprungen, auf unerklärliche Weiſe war er aus ſeiner Zelle
gekommen. Die Polizei wurde von dem peinlichen Vorfalle
benachrichtigt. Polizeiagenten ſuchten den Entſprungenen an
allen möglichen Orten vergebens, Both war nicht aufzuſin
den. Wie groß war nun das Erſtaunen, als heute Mittag
Both wieder im Gefängniſſe erſchien und ſich dem Comman-
danten freiwillig meldete. Auf die Frage, warum er geflüchtet,
und wo er ſich herumgetrieben, erzählte Both, daß er es in der
Zelle nicht ausgehalten, und daß ihn die Liebe zu ſeinem ver
ſtorbenen Bruder an deſſen Sterbebett getrieben habe. Die
Nachforſchungen der Polizei beſtätigten die, Angaben Both's-
Er war in der That aus dem Gefängniſſe direkt zu ſeiner Fa
milie gegangen, welche den Verurtheilten mit grenzenloſem Erſtaunen in die Wohnung eintreten ſah. Both warf ſich ſchluch
zend an den Leichnam ſeines Bruders und war von ſeinen An
gehörigen nicht zu bewegen, in das Gefängniß n
bevor er dem Leichenbegängniſſe beigewohnt habe. Dann erſt
ließ er ſich von ſeinem Bruder überreden und ſtellte ſich frei
willig im Gefängniſſe. Die Strafe, die er wegen ſeiner Flucht
erhält, dürfte mit Rückſicht auf die Urſache der letzteren und die
reumüthige Rückkehr mild ausfallen.

Die „Erbſenſuppe““ über London. Die naturwiſſen
ſchaftliche Geſellſchaft von Middleſex veröffentlicht eine von
Mattieu Williams geſchriebene eingehende Studie über den
Londoner Nebel, der im Volksmund „Erbſenſuppe“ ge
tauft worden iſt. Keine Manufakturſtadt, ſelbſt das nebelige
Mancheſter nicht ausgenommen, kann ſich darin mit London
meſſen, deſſen berüchtigter ſchwarzgelber Nebel bekanntlich aus
öligen und theerhaltigen Theilchen beſteht, auf welchen ſich die
Feuchtigkeit der Luft kondenſirt und ſo vorm Verdunſten be
ſchützt wird. Sie verleihen dem urſprünglich dünnen Nebel ſeine
d e, den ſcharfen Geruch und ätzenden Geſchmack. Die Sonne
t keine Macht über ihn. Auf der andern Seite hat dieſer
eelbe Nebel eine in mediziniſchen Kreiſen hochgeſchätzte desinfi-
zirende Eigenſchaft, gerade ſeines Kohlen und Theergehaltes
wegen, und die mit Schwefel dichtgeſchwängerte Atmoſphäre,
welche das Reiſen auf der unterirdiſchen Eiſenbahn in London
vielen Leuten beſonders beſchwerlich macht, iſt ganz beſonders
geſund als Desinfizirmittel. Doch iſt kaum anzunehmen.
daß dieſe hygieniſchen Vortheile die koloſſale Sterblichkeit
unter alten Leuten und Kindern, aufwiegen, welche direkt auf
das Erſcheinen der „Erbſenſuppe“ zurückgeführt werden muß.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaction!

Aus dem Berichte über die letzte StadtverordnetenSitzung
erſehe ich, daß meine Notiz über die beabſichtigte Erwerbung
des Schondorf'ſchen Grundſtückes, Taubenſtraße 4, für die Stadt
durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude in ſehr ſcharfer Weiſe
kritiſirt worden iſt. Jch mag nicht darüber ſtreiten, ob dieſe
Notiz in der That einen derartigen Angriff hervorzurufen ge
eignet war. Dagegen muß ich gegen die ausgeſprochene
Verdächtigung des Herrn Schondorf die beſtimmteſte
Verwahrung einlegen. Derſelbe hat in der ganzen Ange
legenheit weiter Nichts gethan, als mir in entgegenkommendſter
Weiſe die von ihm erbetene Auskunft ertheilt. Was ich ſonſt
über die Erwerbung dieſes Grundſtückes in dem bezüglichen
Eingeſandt ausgeſprochen habe, war lediglich meine perſön-
liche Ueberzeugung von der Sache, an welcher ich auchheute noch nach erfolgter Ablehnung der Vorlage und trotz der

Kritik des Herrn Oberbürgermeiſters feſthalte. Civis.

Gerichtszeitung.
Altenburg, 27. Nov. Vor dem hieſigen Schöffen-

gericht kam in den letzten Tagen ein recht ſonderbarer Prozeß
zum Austrag, welcher Erwähnung verdient. Es hatten ſich
nämlich zum Menſelwitzer Vogelſchießen einige junge Leute den
Spaß gemacht, wie ja bei manch anderem Vogelſchießen üblich,
von der Hauptwache die Fahne zu entführen, wurden aber von
der Wache arretirt und bezahlten als Strafe zehn Mark, die
der wachhabende Unteroffizier, Gerbermeiſter Fiſcher, an ſich
nahm und im Einverſtändniſſe mit dem Hauptmann B. für
ſpätere Verwendung aufbewahrten. Kurze Zeit nach dem Vogel
ſchießen kam der dort ſtationirte Gensdarm zu F. und forderte
die Vorzeigung aller einkaſſirten Strafgelder, welcher Aufforde-
rung F. nicht nachkommen konnte, da er augenblicklich den vollen
Betrag baar nicht beſaß. Der Gensdarm machte wegen Un-
terſchlagung Anzeige und es ſollte das Schöffengericht hier-
über entſcheiden. Letzteres nahm auch an, daß F. möglicherweiſe
jenen Betrag gewiſſermaßen als ein ihm gewährtes Darlehn
betrachtete, welches er verwenden könne, da er es nach vor
heriger Aufforderung jederzeit wieder zu beſchaffen in der d
ſein werde. Deshalb hat man den Nachweis nicht für erbracht
angeſehen, daß F. ſich der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungs-
weiſe bewußt geweſen iſt und er wurde daher von der Anſchul
digung der Unterſchlagung koſtenlos freigeſprochen.

Die Strafkammer Altenburg verurtheilte einen 15jäh-
rigen Fabrikarbeiter wegen Verletzung des Briefgeheim-
niſſes zu einem Tage Gefängniß. Er hat einen an einen
Schmiedegeſellen gerichteten Brief geöffnet. Auch in Berlin
wurde dieſer Tage eine den ſogenannten beſſeren Ständen an
gehörige Dame wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes in Strafe
genommen. Sie hatte ſich erlaubt einen Brief zu öffnen, welchen
ihr Dienſtmädchen von ihrem Bräutigam erhalten hatte. Sie
muß für ihre Neugierde dem Gericht 50 Mark zahlen.

s. Verden, den 29. Nov. Die heutige Strafkammer ſprach
in dem bekannten Wahl-Beleidigungsprozeſſe des früheren
hannöverſchen Staatsminiſters von Hodenberg wider den
Major a. D. von Spilling den Letzteren wieder frei. Schon
das Schöſfengericht hatte auf Freiſprechung erkannt.

s Leipzig, 29. November. Jn dem bekannten großen
Erbſchaftsprozeſſe des Grafen Friedrich Ludwig Pfeil zu
Hirſchberg wider die Gebrüder Grafen Reichenbach (es
handelt ſich um das Beſitzthum Lagſan i. Schl. im Werthe von
H Millionen Mark) hat das Reichsgericht jetzt den ſchon für
Anfang Oktober cr. anberaumten Termin, auf den 8. März
1888 angeſetzt. Die erſte Jnſtanz des Landgerichts Schweid-
nitz theilte durchweg die Auffaſſung des Klägers. Das ange-
zogene Kodizill wurde für ungiltig erklärt. Jn dem Teſtamente
wurde eine Ernennung nicht gefunden; eine Abänderung der
neuen Stiftungsurkunde durch den Erblaſſer wurde für ungil
tig erklärt und die ungleiche Ehe des Grafen Oscar Reichen-
bach als Grund der Ausſchließung von der Erbfolge angenom-
men. Das Oberlandesgericht Breslau änderte die Entſcheirung
ab; doch legte der Kläger Reviſion ein. Hervorgehoben mag
ſein, daß in der Verhandlung vor dem Oberlandesgericht einer
bemerkenswerthen Thatſache gedacht wurde, nämlich der, daß
jüngſt eine Fideikommißurkunde beſtätigt ſei, die u.
A. beſtimmt, daß auch derjenige männliche Nachkomme
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des Erbfolgerechts verluſtig geht, welcher mit einer
Dame eine Ehe ſchließt, deren Groß- oder Urgroß-
vater vom Judenthum zum Chriſtenthum überge-
treten ſei. Den Ausfall des Prozeſſes, der große Kapitalien
allein für Koſten verſchlingt, werden wir ſ. Zt. mittheilen.

r. Bergban.Wlen, 29. November. Die Wiener Abendpoſt meldet
aus Teplitz über den Waſſereinbruch im Duxer Victoriaſchachte:
Geſtern Vormittag erfolgte ein neuerlicher Waſſere nbruch. Die
Bruchſtelle iſt proviſoriſch eingedämmt; ein Menſcheuverlnſt iſt
nicht zu bellagen. Die Unterbringung der Arbeiter bei anderen
Werken wird verſucht. Heute trifft ein Oberbeamter vom Acker-
bauminiſterium ein. Bergrath Mlady hat ſich bereits nach der
Einbruchsſtelle begeben.

Vom Kupfermarkt.
Das „Mining-Journal“ ſchreibt unterm 18. d. Mts.

aus London u. A.
Der Kupfermarkt iſt lebhaft geblieben, und die Preiſe haben

ſeit unſeren vorigwöchentlichen Notirungen eine beträchtliche Er
höhung erfahren. Die ſtattgefundenen Transactionen waren
ganz bedentend, und als hauptſächliche Kaufer traten diejenigen
Perſonen auf, von denen man glaubt, daß ſie das franzöſiſche
Syndicat vertreten. Das hat natürlicherweiſe allgemein zu der
Anſicht geführt, daß die Preiſe noch beträchtlich höher gehen
müſſen, und in Folge deſſen zeigen ſich eine Menge Specnlanten,
um zu kaufen, weil ſie eben vollſtändig davon überzeugt ſind.
daß ſie bedeutenden Nutzen erzielen werden. Daß die Preiſe
eine weitere Erhöhung erfahren müſſen, kann man faſt als ge
wiß annehmen, die Frage iſt nur: welche Dimenſionen dieſe
Erhöhung annehmen wird Ueber dieſen Punkt herrſcht nun
große Meinungs-Verſchiedenheit; Manche erwarten eine ganz
veträchtliche Steigerung, während Andere in ihren Erwartungen
beſcheHener ſind, indem ſie glauben, daß die Preiſe nur um
einige Pfund pro Tonne ſteigen werden, darüber abe'r ſind
Alle einig, daß eine Erhöhung der Preiſe ſtattfinden mußy Man
hält es indeß nicht für unwahrſcheinlich, daß das Sandicat
einer nochmaligen Reaction, die vielleicht ebenſo ſcharf ls die
vorigwöchentliche ſein kann, Vorſchub leiſten wird, um noch
weitere Kupfer-Quanten zu billigen Preiſen kaufen zu können:
darüber aber iſt man einig, und das wohl mit Recht, daß ein
fo rieſiges Unternehmen, wie das bezüglich des Kupfers be
gonnene, überhaupt nicht angefangen worden wäre, wenn nicht
die Kraft zur Durchführung deſſelben vorhanden wäre; der
ſchlimmſte Punkt iſt ja auch bereits überwunden. Vor etwa
einem Monat konnte man Niemanden zum Glauben an die
Dauer irgend einer Steigerung bewegen; der Name Kupfer
war ein häßlicher geworden und nur wenige Speculanten
fühlten ſich veranlaßt, ſich mit Kupfer zu befaſſen, es ſei denn,
daß ſie den Markt drücken wollten. Jn anderen Worten: ein
chroniſcher Zuſtand der Depreſſion hatte ſich über den Handel
ausgebreitet; dieſer Zuſtand iſt nun beſeitigt worden, und das
Vertrauen iſt zurückgekehrt; und trotzdem die Erhöhung aus
geführt worden iſt, exiſtirt nichts, was einem weiteren Steigen
hindernd in den Weg treten könnte. Es iſt unnöthig, zu erwähnen, daß der Erfolg. welchen daſſelbe Syndicat bezüglich
des Zinns erzielt hat, in großem Maße daran Schuld iſt, daß
man ſo ſehr auf den Erfolg der aufwärtsgehenden Bewegung
in Kupfer baut, und hauptſächlich dadurch findet die gegen
wärtige Preis-Erhöhung Unterſtützung, wie auch die jetzt be
züglich der Zukunft beſtehende gute Meinung hauptſächlich
darauf baſirt iſt.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag den 2. December Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 28. November.

Aufgeboten: Der Kaufmann Johann Ferdinand Knof
Halle und Johanne Martha Deichmann, Wittenberg. Der
Reſtaurateur Karl Friedrich Auguſt Janßen und Emilie Berthe
Kroeber, Bremen.

Eheſchlietzungen; Der Jnſtrumentenmacher Friedrich Hermann Weniger, neue Promenade 6 und Wilbelmine Luiſe
Röckert, Schiepzig.

„Seboren: Dem Schuhmacher Richard Ernſt, Schmeerſtraße
26 1 T. Anna Gertrud. Dem Steinmetzmiſtr. Hermann Wen-
del, Thomaſiusſtr. 1 1 T. Ella Frieda. Dem Arbeiter Rich.
Riesner, Friedrichſtr. 27 1 S. Friedrich Karl Wilhelm. Dem
Stellmacher Theodor Ledig, Dorotheenſtr. 1 1 T. Linda Jda.

Dem Schneider Samüuel Werchan, Georgſtr. 3 1 S. Wal
ther. Dem Hausbeſitzer Theodor Zille, kl. Brauhausgaſſe 16
1 T. Auguſtine Karoline Wilhelmine Valeska. Dem Seiler
meiſter Friedrich Kirchner, Meckelſtr. 10 1 S. Fritz Georg.
Dem Handanb. Wilhelm Händler, Forſterſtr. 15 1 T. Thereſe
Bertha. Dem Tapezierer Auguſt Kröſchel, Trödel 2 1 S.
Aug. Kurt Arthur. Dèm Arb. Karl Schirrmeiſtergr. Steinſtr. 17
1 S. Friedrich Franz Karl. Dem Feilenhauer Otto Letſch,
Pfännerhöhe 50 1 T. Emma Marie. Dem Steinmetzmeiſter
Emil Schober, Mangsfelderſtr. 15 1 T. Henriette Emilie Sophie
Margarethe Dem Schloſſer Berthold Wanke, Saalberg 10
1 T. Margarethe Elſe. Dem Schloſſer Paul Reichardt,
Thurmſtr. 29. 1 T. Valeska Emma. Dem Zimmermann
Emil Erler, Böllbergerweg 30 1 T. Luiſe Auguſte Marie.
Dem Buchdindermſtr. Hermann Friedrich, gr. Berlin 15 1 T.
Eliſabeth Klara. Dem Schneidermſtr. Adolf Martin, Trödel
2 1 T. Jakobine Elſa. 1 unehel. S.

SHeſtorben: Des Maurer Eduard Klinz T. Anna 10 J. 8
M. 14 T. Breiteſtr. 28. Die Ww. Marie Chriſtiane Lippert
geb. Franke 73 J. 8 M. 19 T. v. d. Steiuthor 12. Des
Schmied Karl Pahn T. Martha Roſa Wally 8 M. 19 T. kl.
Brauhausg. 10. Des Schulvoigt Friedrich Berbig Ehefrau
Chriſtiane Marie Auguſte geb. Beckmann 50 J. 9 M. 16 T.
Ludwegſtr. 11. Des Schneider Julius Herfert Ehefrau Karo
line Thereſe Friederike geb. Taude 31 J. 6 M. 3 T. Kaulen-
berg 3. Des Schmied Friedrich Lauſchk T. Anna Martha

M. 5 T. a. d. Gl. Kirche 10. Der Zimmermſtr. Auguſt
Schmidt 60 J. 7. M. 8 T. Klinik. Des Handarbeiter Le
Clerc S. Karl Julius 1 J. 1 M. 3 T. Albrechtſtr. 4. Des
Viehhändler Abraham Friedmann Ehefrau Karoline geb. Schön
29 J. 1 M. 29 T. Marienſtr. 1a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. November.

Kroubrinz. Verlagsbuchhändler Mann nebſt Frau aus
Langenfalza., Frau Commerzien-Rath Neuſe nebſt Familie, Dr.
Iur. Griesheim und Fabrikbeſitzer Florentin nebſt Frau aus
Hamburg. Conſul Robinſon aus Stockholm Privatière FrauHuſen aus Kiel. Kaufleute Freyſtadt, Krug, Schiller aus Ver
lin. Ludwig und Stehr aus Hamburg. Diube aus Leipzig.
Berger ans Dresden. Ahlemann aus Elberfeld.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 1. Dezember:

Kgl. Nniv.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. NRufenm der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
n. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-

5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.
cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. VBörſenverſamminng: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8--
0 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr Café

David. Stenograpbiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr Cafè David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fechtunkerricht von Abends 9 üÜhr ab im Deutſchen Schwert“,

Mititelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Café David“, 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergefangverein: Ab. 9—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
netſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Thegtra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David.
Automatiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Aubſtellung
von G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: v. 8--12
und 2—6 Uhr. Votaniſcher Garten 6—12 u. l Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
bendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Jndnſtrie, Handel und Finanzetk.
Erbländiſcher ritterſchaftlicher Credit verein

im Königreich Sachſen, Pfandbriefe Ser. V. und VI.
Die nächſte Ziehung findet Anfang Dezember ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4 pEt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburge Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pf. pro 100 Mark.

Nach einem Telegraum aus China vom 23. d. M. hat
die Thee-Ausfuhr in dieſer Saiſon, verglichen mit der im
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres, um 28,000,000 Pfund
äbgenommen. Von Hankow und Shanghai wurden während
der Saiſon 50,000,000 Pſund verſchifft gegen 66.090,000 Pfund;
von Foochow 35,000,000 Pfund gegen 48,009,000 Pfund und von
Kanton u. ſ. w. 16,600,000 Pfund gegen 15,000,000 Pfund. Die
Geſammtausfuhr aus allen dieſen Häfen belief ſich mithin auf

Pfund gegen 129,009,000 Pfund in der vorjährigen
aiſon.

Conenrsſachen, Zahlungsſtsckungen e.
Gegenüber der in verſchiedenen Biättern enthaltenen

Angabe, daß der Zuſammenbruch der Bankfirma Thiene-
mann in Naumburg a. S. dadurch herbeigeführt worden ſei,
daß ſeitens des Concursverwalters der Leipziger Disconto-
Geſellſchaft das Guthaben derſelben in Höhe von 120000 Mark
eingefordert worden ſei, erfährt das „L. T.“, daß die genannte
Baukfirma mit der Leipziger Disconto- Geſellſchaft in Geſchäfts
verbindung nicht geſtanden habe und demnach die bezeichnete
Angabe unzutreffend iſt.

Waaren- und Producteunberichte.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 29. Novbr. (Pol.Präſ.) indfleiſch, von der Kenke, I. 10 1.40 M.
Bauchfteiſch 0.80 1 20 M., Schweinefleiſch 1.00 1.40 Kalbfleiſch 1.00
1.50 M., Hammelſleiſch 0.80--1.30 M., Butter 1,89--2.89 M. per 1 kg. Eier
69 Stück 2.69 3.50 M.

l n

Wagdeburger Börſe, 29. November-

4

e e J o 9Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,25 BBuckauer StadtAnleihe
Chemiſche Fabret Buckau-Obligatieuen e e e 5Defſſauer Gas- Obligationen 4

Div. p. St.
1885 51856

Magdeburger 75 Geſellichafts Act.
p. St. à 360 M. vollgezult 25 25 6550 00 S

do. Feuerverſich Actien p. St. à 3000 M
mit 20 Kinzahlung 205 180do. HagelVerſicher. Acten p. St. à 1500-
i mit 409 Enzahinng 0 7do. LebensVerſich.Sctien p. St. à 1500
M. mit 20 h Sinzahlnuug 20do. Rück-Verfich.Setien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 800.00 SDiv. in o

1885 i8386
Actien Brauerei Renſtadt-Magdesurg 4 1315 131 220.00 GCaroline, conſoliderte Vergwerks-Actien 4 4 7
Chemiſche Fabrit BuckauActien. 4 0 2 95.50 BDeſſauer Gas Acti en 4 12 10 161.00 BEiſengießerei nd Maſchinen-Fabrik Rienvburg 4 2 S S
AJſtette“, Elbſchiſf. Geſ.Actien 2 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 101.25 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 72 7 106.60 B

do. Bankvereinniheile 4 6 4do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10
do. Berg werks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.-Act, 5 15 15do. PrivatbankActien 5* 12 47 112. 00 Gdo. StraßenbahnActien 4 9 v 219,75 Bdo. Theater Actien 32Marie, conſolidirte VergwerkeActien 4 G II112,600 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 74.00 BSächſ Thür. Brauukohlen Verwerth.Actien 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10 182.60 G

Magdedneger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 a S
do. do. Stamm Prior. 6 S S

v S rWaſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 29. Nov. 1.88 39. Nov. 1.881 Srotha. 29. 198 30. h 196] o,02
Straußfurt 28. Rova i 29. 1201 0,03

e.

Magdeburg (28. Nov. 102 29. Nov. 1.05 0.03
Dresden e e 1 20 e 1.24 0.04 nAunßig l 770.22 760.24 0,02

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. November 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 189.60

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,90. 40 Ungar. Gold
rente 79.75. 4 Rnuſſiſche Anleihe v. 1880 78.75. Oeſterr. Franz-
t sah 361. Oeſterr. Credit-Actien 450. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Novbr.- Dezember 162, April-Mai 161.70 matter.
Roggen: November-Dezember 110,70. Dezember-Januar 120.70

April-Mai 128.75 matt.
Gerſte: loco 150-—180.

afer: November-Dezember 102
piritus: loco verſteuert 97. November-Dezember 97.75

April-Mai 100.50 ermattend.
Rüböl: loco 50.40 November- Dezember 50.20. April-Mai 51.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
t Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 1. Dezember.

Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, ziemlich
trocken, kühl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. November.

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über Nord Europa und
verurſacht in Wechſelwirkung mit dem hohen Luftdruck im Süden
an der deutſchen Küſte ſtarke weſtliche Winde. Ueber Deutſch
land iſt das Wetter mild, heiter und trocken. Jn Nordoſtdeutſch-
land liegt die Temperatur 7, Grad über der normalen. Jm
deutſchen Nordſeegebiet iſt allenthalben Regen gefallen. Jn
Keitum 13 mm. tDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg. 5, Hamburg

4, Memel 7, Paris Karlsruhe 6, Müncken 1,
Chemnitz 5, Berlin 7.

Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Letzte Nachrichten und Deveſchen.
I Leinpzig, 30. November. (Privattel. d. Hall. 5)

Laut amtlicher Meldung wurde Jeruſalem (wie bereits
der 1. Ausgabe gemeldet), in München ermittelt. Er er.
ſchoß fich im Moment des Erkanntwerdens im Rheiniſchen
Hof. Jeruſalem ſoll ſich bis vorige Woche hier auf:
gehalten haben.

San Remo, 29. November. Der Kronprinz
unternahm heute einen Ausflug nach Ospedaletto.
Hofzahnarzt Vr. Telſchow aus Berlin iſt nach San
Remo berufen, um eine Zahnoperation am Kronprinzen
auszuführen. Jm Sommer war zur Behandlung ein
pariſer Zahnarzt Evans befohlen.

Paris, 30. November. Goblet, von Anhänger
des Beſtehenden um die Bildung eines neuen Kabinets er-
ſucht, lehnte ab. Die Präſidentſchaftskriſis erſcheint
nunmehr unvermeidlich.

Rom, 29. November. Die ungariſchen zu Ehren
des Papſtes gekommenen Pilger begaben ſich in ge-
ſchloſſenen Reihen nach dem Pantheon, um ſich dort in
das auf dem Grabe Victor Emanuel's aufliegende
Regiſter einzuſchreiben. Dieſes Benehmen der Pilger hat
hier ungemein befriedigt.

»Fiom. 29. November. Marquis Soionſi iſt mit
einem Schreiben des Mikado von Japan für den Papſt
eingetroffen.

Dublin, 29. November. Lord Hartington und Goſchen
wohnten heute Abend in Leinſter-Hall einer unioniſtiſchen
Kundgebung bei, zu welcher ſich zahlreiche Vertreterdes Advokatenſtandes von Jrland, ſowie Bankiers, Do-

zenten von den Univerſitäten und viele Theilnehmer aus
den Kreiſen der Induſtrie und des Handels vereinigt hatten.
Lord Hartington und Goſchen wurden äußerſt enthuſiaſtiſch
empfangen und ſprachen ſich in längeren Reden für die
Aufrechterhaltung der Union aus; die heutige Verſammlung
der Unioniſten ſei eine hoch bedeutſame und beweiſe, daß
in Jrland eine ſtarke, den gebildeten Klaſſen angehörige
Minorität der Homerulepartei entſchloſſen gegenüber ſtehe.

Verlag der Akkienseſellſchaft „Haniſd Zeitung“ zu Halle.
Verauntwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Politik,

enilleton und den übrigen Jnhatt ausſchließlich des mir a tt Dr. Ewald
chulze für Lokales, Provinzielles nud Theater; Louis Lehmann für den

Handels VBörſen n. Jnferatentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Mörgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19. 1 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe dit i on (IJnſeraten
nnahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uh: Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Das Vorurtheil, daß die feinſten Tafelliqueure aus Frank
reich ſtammen müſſen, wird durch den neuen deutſchen Tafel
liqueur Magenbehagen v. Widtfeldt in Aachen glänzend wider
legt. Niederl. u. A. b. Jul Bethge, Friedr. Schalze, Wil Se

So -Nachrichten.
Verlobt: Siebert mit Hrn. Robert Kabraß

(PVlagwitz). Hri. C. Deneke mit Hrn. Robert Zabel (Hems-
dorf. Kl-Rodensleben). Frl. Anna Quakatz mit Hr. Guſtav
Juriſch (Lübben N. L.).

öVerehelicht: Hr. Bruno Kutzſcher mit Anna Richter (Leip
zig. Stötteritz. Hr. Ernſt Kriſche mit Marianne Kaiſer
Oſterwieck. Magdeburg). Hr. Ernſt Peterſon mit Margarethe
Hauptvogel (Magdeburg. Leipzig). Hr. Forſtingenieur Arno
Groß mit Hrn. Schomburg (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz Hahn (Röderhof). Hrn.
S Seger (Magdeburg). Hrn. Forſtaſſeſſor Voigt (Ebers
walde).Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter Freiherrn von Grote
(Grimma). Hrn. K. Streitzig (Gohlis). Hrn. D. ph. A. Adler
(Leipzig).

Geſtorben: Ziegelmeiſter Guſtav Chriſtian Laaß (Niedern
dodeleben). Oekonom und Darrbeſitzer Martin Miktag (Borne).
Robert Voller (Leipzig). Procuriſt Paul Ludwig Schilling
(Leipzig). K. S. Obercontroleur Alex. Eduard von Boſſe
(Reudnitz-Leipzig). Hermann Jäger (Schkauditz). Uhrmacher
Auguſt Backhaus (Hachenburg). Rentier Carl Rudolf Bohtz
(Berlin). Städt. Lehrer Eduard Glogau (Berlin).

Antkliche Bekanntmachungen.
Zur Vornahme der regelmäßigen Krgöänzungs- Wahlen

zur General-Versammlung der GrtskrankenkKasse
düces Saalkreises werden

a) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner
der Amtsbezirke Rrachstedt und Niemberg

auf den 9. Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr
in das Lutter'ſche Vahnhofsreſtaurant zu Riemberg
und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beider

Amtsbezirken
auf den 9. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr

ebendafelbſt
gemäß S 47 des Kaſſen-Statuts hierdurch vorgeladen.

Schwerz, den 28. November 1887.
Der Amtsvorfteher.

F. Brnanckt.

ſ825

Zur Vornahme der regelmäßigen Krgänzungs- Wahlen
zur Genernal-Versammlung der wriskrankenkasse
des Saalkreises werdena) die von den Kaſſenmitgliedern re Wahlmänner

der Amtsbezirke Lettin und Nietleben
auf den 9. December ecr., Nachmittags 2 Uhr

in Gümnritz bei Halle a ſ.und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beiden
Amtsbezirken

auf den 9. December er. Nachmittags 3 Uhr
in Giüunritz bei Halle aS.

gemäß 8 47 des KaſſenStatuts hierdurch vorgeladen.
Gimritz bH., den 29. November 1887.

Der Amtsvorſteher.
O. Bartels.

Den Obdachloſen
im Asyl““, Kloſterſtraßße 8 u. 9, ſoll auch in dieſem Jahre
eine kleine Weihnachtsfreude bereitet werden und ſind die
Unterzeichneten gern bereit, Geld und andere Gegenſtände ent-

S zu nehmen. 3300enf, Rentier, Gr. Ulrichſtraße 6. Lehmann, Hilfsprediger,
Händelſtraße 30. Eugling, Kaufmann, Obere Leipzigerſtraße 33
im Comtoir. Frau Superintendent Herbſt, Harz 8. Seidel,
Zimmermeiſter, Mühlweg 43. Lange, Rentier, Loniſenſtraße 12.

[3522

Domkirchenchor.Heute, Donnerstag Abend 8 Uhr robe im „Kron-
pränzen““: um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder beim Domeantor

Herrn Knüpfer. Der Vorſtaud,

gbonne

re
Die

cheinv erſter

mittags
zweiter

lepTe

des Civ
ſelben
Miniſte
Grafen

Berline

tung
mit de
über d

Antwo
Kronpr
der Be
führte,
welcher

dabei
zukünf

liner
Berlir
ſchwör
auf di
Sinne
(ebhaf
trachte
gemein

es vo
Unive
gern

gezog

berg
mittel
des S
nach

mit
trag
lich

der
Land
zune

dem

gen
Fri
Bu
de

J



M M., Heu

per 100 rz

Muthmah

eſt,
m

D. rnarni 5* Ver
umwolle,
xport 1006
r Dezember

März.
Juni Auzuſt

d numbers

6). Mixed

2 Lfitri
iſen Nr.
Lorenzu,

u. Cie. hier)

9

ankdirek-

vurde in

r Politik,
Dr. Ewald
un für den

efredakteur
m beſten
(Jnfecaten
hr Abends,

und. 176
Rubel

ember,

o6

mwolle,
B

t e S

Aus der Begründung zum Geſetzentwurf
betr. die Erhöhung der Kornzölle.

(Vgl. Nr. 280 2. Ausgabe.)
Bezüglich der Preis verhältniſſe wird Folgendes

ausgeführt:
„Die Preisverhältniſſe für ſämmtliche landwirthſchaft-

lichen Producte ſind ungünſtig und ſtehen, wie bereits her-
pr. „eyoben, in keinem Verhältniß zu den Productionskoſten.
So iſt es beim Getreide, bei den Zuckerrüben, bei der
Wolle und ebenfalls bei dem fetten Vieh.

Jn dieſem Mißverhältniß liegt das Kriterinm für die
ſchlimme Lage der Landwirthſchaft.

Nur wenn die Geſtehungskoſten der landwirthſchaft-
lichen Producte weniger betragen, als für die Producte zu
erzielen iſt, kann die Landwirthſchaft beſtehen.

hl mag es in den zwanziger Jahren und auch
ſonjt Zeiten gegeben haben, wo die Preiſe für Getreide
ebenſo niedrig geweſen ſind, wie heute; ein Vergleich mit
jenen Zeiten iſt nicht zuläſſig, da ſich ſeitdem die Koſten
der Production enorm geſteigert haben, und muß gegen
eine derartige Anſchauung, die leider in vielen einflußrei-
chen, mit der Land wirthſchaft nur ob rflächlich vertrauten
Kreiſen vorherrſcht, energiſch proteſtirt werden.

„Detaillirte Berechnungen erfahrener und zuverläſſiger
Landwirthe, welche, auf Veranlaſſung der landwirthſchaft-
lichen Vereine aufgeſtellt, durchaus Anſpruch auf Richtg
keit haben, berechnen beiſpielsweiſe den Productionspreis,
alſo die Selbſtkoſten für die Erzeugung eines Wiſpels
Weizen auf 155 bis 172 Mark, während ſich der Mäarkt-
preis erſt ſeit Kurzem auf 160 bis 165 Mark gehoben
hat, nachdem derſelbe lange Zeit zwiſchen 145 bis 148
Mark ſchwankte.“

Mieſe Beurtheilung der Lage der Landwirthſchaft, welche
der praktiſchen Kenntniß der Verhältniſſe in Bezirken ent-
nommen iſt, in denen die Vorbedingungen für den Betrieb
der Landwirthſchaft ſicherlich keine ungünſtigen ſind, wird
durch andere Wahrnehmungen allgemeiner Art nicht
widerlegt. Jn der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes vom 21. Januar 1887 iſt von zuſtändiger Stelle
bereits darauf hingewieſen worden, daß vei der Veran-
lagung zu den directen Staatsſteuern ſchon in den letzten
Jahren ein Sinken des Steuerauftommens, alſo auch des
Einkommens in den ländlichen Bezirken, zu Tage getreten,
nach den Veranlagungsreſultaten für das Jahr 1886 87
aber zum erſten Mal ein poſitiver Rückgang in der Steuer-
fähigkeit der ländlichen Bevölkerung eingetreten ſei. Dieſer
Rückgang macht ſich auch nach dem inzwiſchen weiter vor
liegenden Material namentlich in dem induſtrieloſen Oſten
fortgeſetzt bemerkbaär. Eine für das Jahr 1886/87 bei
ſämmtlichen Grundbuchämtern c. der preußiſchen Monarchie
angeordnete Aufſtellung über die in dem genannten Jahre
bei jedem Grundſtücke neu eingetragenen und gelöſchten
Schuldeapitalien läßt vorbehaltl ch des definitiven Ab-
ſchluſſes ſchon jetzt zweifellos erkennen, daß die Neuauf
nahmen in bedenrklichem Grade die Löſchungen überſteigen.

Halle, Donuerstag, 1. December 1887.

vorliegen, ſo wird man die dabei hervorgetretene Erſcheinung
doch um ſo mehr als ein Symptom der zurückgehenden
Präſtationsfähigkeit der landwirthſchaftlichen Betriebe an
ſehen müſſen, als dieſer Mehrverſchuldung in dem genannten
Jahre wohl kaum irgendwelche, durch Meliorationen ge-
ſchaffene Mehrwerthe, geſchweige denn ein allgemeines
Steigen des Werthes von Grund und Boden gegenüber-
ftehen. Daß die preußiſche Staatsregierung dieſen Ver
hältniſſen volle Beachtung ſchenkt und entſchloſſen iſt, Alles
zu thun, was an ihr liegt, um der land wirtſchaftlichen Be
völkerung über die ſchwere Kriſis hinwenzuhelfen, in der
ſie ſich befindet, iſt bereits in der Sitzung des preußiſchen
Abgeorduetenhauſes vom 5. Mai 1887 erklärt worden.
Die Kriſis beſchränkt ſich aber nicht auf Preußen allein,
wenn ſie auch naturgemäß im Oſten ſchärfer hervortreten
muß, als im Weſten, ſie hat, wie aus den in großer
Menge vorliegenden Petitionen und aus Verhandlungen der
für die Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft competen-
ten Organe hervorgeht, im Gefolge des eingetretenen
Sinkens der Preiſe aller Cerealien in mehr oder minder
acuter Weiſe auch die übrigen landwirthſchaftlichen Pro-
ductionsgebiete Deutſchlands ergriffen. Aüerdings findet
ſich auch bei ſolchen, welche das Vorhandenſein einer Noth-
lage der Landwirthſchaſt nicht in Abrede ſtellen, die Be
hauptung, daß das Sinken des Preiſes der landwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſe keine vereinzelten, auf ſinglairen Urſachen
beruhende Erſcheinung bilde, vielmehr ein gleicher Preis-
rückgang auch bei den meiſten anderen Artikeln des
Handels, namentlich den Rohproducten, zu Tage krete.
Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß der Preis der
menſchlichen Arbeit, des Hauptfaktors der Production, im
Großen und Ganzen nicht geſunken, ſondern geſtiegen iſt.
Jn Folge deſſen nehmen für die Länder alter Kultur die
Cercalien eine exceptionelle Stellung in der Preisbewegung
ein, indem in dieſen Ländern bei dem Getreideban die
Productivitäit der Arbeit jedenfalls weniger gewachſen iſt
als in der Jnduſtrie, dein Bergbau, dem Transportweſen
u. ſ. w. Dazu kommt, daß in Deutſchland die Landwirt
ſchaft die Mehrzahl der Bevölkerung beſchäſtigt und des
halb den Grundpfeiler der Geſellſchaft und des Staates,
auch der Wehrkraft deſſelben bildet, und die mächtigſte
Quelle iſt, die der geſammten Induſtrie Nahrung zuführt.

Zur Begründung des 8 2 des Geſetzentwurſs (ſo
fortige Gültigkeit beſtimmter neuer Tariſſätze) wird be-
merkt:

Die Nothlage der Landwirthſchaft erfordert, daß ihr dieHilfe, welche durch die vorſtehend in Vorſchtag gebrachten
Aenderungen des Zolltarifs gewährt werden ſoll, unverzüglich
zu Theit werde. Zu dem Ende wird einer weiteren leber-
führung des inländiſchen Marktes mit ausländiſchem Getreide c.
thunlichſt vorgebeugt werden müſſen. Eine ſolche Ueberführung
würde unzweifelhaft eintreten, wenn die Speculation Zeit ge
wänne, jest noch Menzen von Getreide aus dem Auslande
oder von den Privattranfitiagern des Jnlandes zu den bis-
herigen Zoilſätzen in den freien Verkehr zu bringen Die hierin
lie zende Gefahr iſt nach den bei früheren Zollerhöhungen,
namentlich im Jahre 1885 bezüglich des Getreides gemachten
Erfahrungen ſo groß, daß auch außerordentliche Maßnahmen

Erſte Beilage zu e 281 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Grunde wird in Vorſchlag gebracht, die Giltigkeit der be
treffenden neuen Tarifſätze wenigſtens für Getreide und Mals
(Poſitionen b, a und e, o und k der Nr. 9 des Zolltarifs)
und für Mühlenfabrikate aus Getreide (in Nr. 25 g2 des Zoll-
tarifs) ſchon mit dem Tage eintreten zu laſſen, an welchem
durch die Einbringung dieſes Geſetzentwurfs an den Reichstag
die Abſicht der verbündeten Regierungen, eine re See
änderung herbeizuführen, allgemein und in zweifelsfreier Weiſe
bekannt wird. Auch iſt bereits Vorſorge getroffen, daß bei der

ollabfertigung von Getreide 2c. die bei Jnkrafttreten des Ge
etzes eventuell der Nachverzollung unterliegenden Poſten notirt
werden, und daß eine amtliche Feſtſtellung des gugenblicklichen
Beſtandes der Niederlagen an den in Betracht kommenden
Artikeln eintritt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Corre pondenzen iſt nur mit deutlicher

Queſlenangabe geſtattet.
e Aſchersleben, 28. November. (Unfall im

Schacht.) Auf Schacht III der hieſigen Kaliwerke ver
unglückte der Lehrhäuer Wilhelm Buchheiſter von hier
heute Abend kurz vor 6 Uhr dadurch, daß n von einer
ca. 13 Meter über der befindlichen Schutz
bühne ein durch Schießen gelockertes, nach der Schacht
ſohle fallendes Stück Rundholz ſo unglücklich traf, daß er
einen Schädelbruch erlitt, welches ſeinen ſofortigen Tod
zur Folge hatte. Der c. Buchheiſter hinterläßt eine Frau
und 3 Kinder.

0 Rordhaufen, 29. November. (Kindesmord)
Die am 21. d. Mts. wegen Verdacht von Kindesmord
in Haft genommene Dienſtmagd Anguſte Liſt aus Buhla
hat nunmehr die That eingeſtanden. Nachdem ſie den Ort
bezeichnet, woſelbſt ſie das Kind verſcharrt hatte, iſt es
daſelbſt aufgefunden und am vorigen Freitag hat durch
die Herren KreisPhyſikus Dr. Tenholt und KreisWund-
arzt r Unger aus Nordhauſen die gerichtliche Obduction
ſtattgefunden. Wie wir hören, ſoll dieſelbe ergeben haben,
daß das Kind bei der Geburt gelebt und alsdann von der
Liſt um gebracht worden iſt.

K. Mühlhugſen i. Th., 28. November. (Feuer).
Beim Oekonomen Behring brannten heute früh 3 gefüllte
Schennen und Stallungen völlig nieder.

Gera, 28. November. (Vom Hofe. Thü-
ringiſcher Volksgebrauch.) Se. Durchlaucht der
Fürſt hat ſich geſtern für einige Tage nach Thallwitz be
geben und wird alsdann behufs einer Maſſagekur einen
längeren Aufenthalt in Dresden nehmen. Es iſt eine
alte, namentlich in Thüringen geübte Sitte, am Andreas--
abend (den 30. November) verſchiedene Zweige von neuen
Sträuchern, ſowie Bäumen ins Waſſer zu ſtellen, um au,
der Zahl und Farbe der hervorbrechenden Blüthenknospen
am heiligen Abend für zukünftige Ehen ein Prognoſtklo
zu ſtellen. Mittels dieſes ſehr einfachen Verfahrens ka
man ſich ein blumengeſchmücktes Zimmer herſtellen.
kann ſich ſtwas Lieblicheres nicht denken, als mit blihhen
Apfelbaun-, türkiſchen Flieder- oder Kaſtanienzweigen
Winter den Wohnräumen ein gefälligeres Aeußere zu ver
leihen. Mit wiederholtem Wechſel von Waſſer, das ges
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„Unſinn, Dick, ſo mein ich's nicht; aber korrekt bleibt's, daß mir's ſchmerzlich
war, das eine Fenſter d'ran zu geben; jedoch zehntanſendmal ſchmerzlicher, was
bei dem Verlieren ſo d'rum und d'ran hing.“

„Leider kann ich's nicht beurtheilen, Billy Raily, weil ich nicht vertraut mit
der Geſchichte bin. Freilich ift der Verluſt eines Auges keine Kleinigkeit.“

„Keine Kleinigkeit, Dicky, bei Gott, und wenn ich an die Zeiten zurückdenke,
als ich noch, wie Du mit zweien in die Welt hinansſchaute, der Himmel mir noch
ſo voller Baßgeigen und Zieh-Harmonika's hing wie der Deinige heut, dann iſt
mir's, als ſei ich's ſelber gar nicht geweſen. Dreißig Jahre hm, 'ne verdammt
lange Zeit; 'ne Zeit, lang genng, um aus 'nem lebensluſtigen jungen Burſchen 'n
attes Wrack zu machen, deſſen Spieren nur noch aus Gewohnheit zuſammenhalten.
Puh, Dicky, wenn ſo'n ganzes Leben hinter Einem liegt und man hat's zu nichts
gebracht, wurmt's. So manches ſchöne Jahr iſt dahin, nutzlos dahin; manche
junge Kraft und mancher alte Kaſten, deſſen Planken meine Schuhſohlen betraten,
iſt ſeitdem auf den Meeresboden gegangen oder zu Brennholz zerhactt worden, und
ich ſelber bin noch immer flott.“

Er neigte das Haupt ein wenig tiefer, wie um ſchärfer in das an der Schiffs
wand vorbeiziſchende Waſſer hinabzuſpähen oder ſich dem Schlaf hinzugeben. So
verrannen mehrere Minuten. Es war erfichtlich, mit meiner Frage hatte ich den
alten Burſchen an ſeiner wunden Stelle berührt, und es war mehr als zweifelhaft,
ob er überhaupt auf das von mir angeregte Geſpräch eingehen würde. Geſchah es
nicht, ſo wußte ich, daß ich durch Erneuerung der Frage ſeine Freundſchaft auf
mindeſtens zweimal vierundzwanzig Stunden verſcherzte. Jch ſah daher wieder
zu dem prachtvoll geſtirnten Himmel empor, lauſchte auf den langſamen Schritt der
Wache auf dem Vorderdeck, warf aber von Zeit zu Zeit einen verſtohlenen Seiten-
blick auf meinen Freund Raily.

Endlich ich erſchrak faſt richtete er ſich mit einem grimmigen „God
dam!“ empor. „Bei Gott, da iſt mir die Pfeife ausgegangen,“ ſagte er in einem
Tone hinzu, der ſich mit dem Knarren einer roſtigen Ankerwinde vergleichen ließ,
und alsbald flammte wieder ein Zündhölzchen zwiſchen den harten Fingern und
den Bramtuchhoſen empor.

Die Pfeife braunte. Billy Raily lehnte ſich wieder auf die Regeling, und
Bbegleitet von gelegentlichen kleinen Rauchwölkchen, ſpann ſich das Garn von
ſeinen Lippen.

„Ja, Dicky,“ hob er an, „ſolch' junges Blut, wie Du, bin ich ſelber einſt
gewefen. Goddam! es gab keinen luſtigeren Burſchen und wenn ich in 'ner
Schänke oder an Bord 'nen Stepp tanzte, ſtanden alle und riſſen die Mäuler auf.
Sie glaubten, daß 'n Mann mit ſo ſchweren Knochen es nicht leiſten könnte.
Aber hielten die Beine 'nen lebhaften ſorgloſen Takt, ſo war's mit dem Herzen
nicht anders. Jch ſage Dir, Dick, da drinnen ſaß nichts von Kümmerniß oder
Leid woher hätt's auch kommen ſollen? That an Bord meine Schuldigkeit;
wer nicht wollte, wie ich, dem ging ich aus dem Wege, und wer's auf Feindſchaft
berechnet hatte, dem gönnte ich den erſten Schlag, worauf ich ihm meine Fauſt
zwiſchen die Augen ſetzte, daß ihm's Gallion anſchwoll, wie der Kopf eines Tumm-
lers, und was hätte ich da weiter wünſchen ſollen

Meinen Eltern war ich heimlich entlaufen hätt's auch offen thun können;
denn nein Vater war ſelber 'n alter Matroſe und der verargte mir's nicht, weiſ
ers in der Jugend nicht beſſer gemacht hatte, wogegen meine Mutter, wie ich
ſpäter hörte, ſich bis zu ihrem ſeligen Lebensende nicht drüber hatte zufrieden geben
können. Und n hartes Stück war's für die alte Fran zuerſt mit dem Many, der

reren Tee

Kinn in einem langen röthlichen, borſtenartigen Spitzbart prangte.

wärmt ſein muß, erzielt man in wenigen Tagen

(1) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.[Alle Rechte vorbehalten.

Seemannsblut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von Balduin Möllhauſen.

Wir befanden uns in den Paſſaten. Die Segel ſtanden voll. Unſer Schiff,
die Haudelsbrigg Mary, verfolgte ihren Cours nördlich, als hätte es ihr ſelber
Frende gewährt, von Schwellung zu Schwellung zu gleiten, hin und wieder ihren
Bug tiefer in eine See zu tauchen und von einem ziſchenden Schaumkranz gelieb
koſt zu werden. Es war eine mondloſe Nacht. Um ſo heller funkelten dafür dis
Sterne, leuchteten Schaumkämme und Kielwaſſer in phosphoriſchem Feuer. Weit
hin erkennbar war der Weg, welchen wir zurückgelegt hatten. Jch ſtand neben
der Verſchanzung und betrachtete das Sternbild des ſüdlichen Kreuzes, welches ſich
dem Horizont näherte, um dald auf längere Zeit meinen Blicken entrückt zu
werden. Neben mir, die kurze Thonpfeife im Munde und ebenfalls die langen
knochigen Arme auf die Regeling gelehnt, die beiden Fäuſte in dem zottigen Haur
der Schläfen, wodurch ſeine Wachstuchmütze weit nach dem Hinterkopf hinüberge-
ſchoben wurde, ſtand Billy Raily, ein amerikaniſcher Matroſe, der bereits ſeine
achtundreißig Jahre Fahrzeit auf dem Rücken trug. Von rieſenhafter Geſtalt,
ſchienen ſeine hageren Glieder aus Handſpeichen zuſammengeſchweißt zu ſein,
während die Hant des von Hunderten von Stürmen gepeitſchten und verwitterten
Geſichtes im Aeußeren ſich nur wenig von braunrothem, am Feuer eingeſchrumpften
Pergamentleder unterſchied. Stolz auf ſeine amerikaniſche Abſtammung, ſuchte er
dieſen Vorzug ſo viel wie möglich verſtändlich zur Schau zu tragen. Obwohl
nämlich nur ſelten und dann auf ganz kurze Zeit das Theerzeug mit einer wunder
lichen von abgetrageneim Landkleid vertauſchend, legte er doch ſehr hohen Werth
auf Lufirte Wangen und eine ebenſo glatt geſchorene Oberlippe, wogegen das

Das liuke
Auge hatte er, wer weiß wo, eingebüßt, und in Folge deſſen die Gewohnheit an
genommen, die Lider beider zuſammerzukneifen und mit einem Ausdruck unter den
tief zerunzelten Brauen hervorzuſchauen, als hätte er nur nach einer Gelegenheti
zeſpäht, dem gerade vor ihm Stehenden die Gewalt ſeiner mächtigen Fänſte zuKablen zu geben. Sonft war charakteriſtiſch an ihm, daß, ſo oft er zu einer neuen

Fahrt an Bord dieſes oder jenes Schiffes ging und dabei ſeinen gauzen irdiſchen
Reichthum in einem mäßig »füllten Bramtuchſack unter dem Arme trug, er mit
allen nur denkbaern Eiden Leſchwor, hinfort jeden Landpiraten und deren Ver
führungen zu meiden, mm dieſelben heiligen Eide wieder zu brechen, ſobald er einen
Fuß auf's Land ſetzte und ſein Weg ihn zufällig wie er behauptete an einer
Matroſenſchänke vorüberführte. Da indeſſen achtunddreißigjährige Erfahrungen
nicht genügt hatten, ihn von dieſer Krankheit zu heilen, ſo war vorauszuſehen
daß auch fernerhin keine Wandlung zum Beffern bei ihm eintreten würde.

Für mich hatte der alte Theer beſondere Freundſchaft gefaßt, und zwar auf
Grund einer kleinen Gefälligkeit, welche ich ihm bald noch unſerem erſten Be
kanntwerden erwies Bei einer ſcharfen Kühle wurde ſeine Wache zum Segel-
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raſchende Erfolge. Zeitig blühende Gewächſe ſind am ge
eignetſten für den obigen Zweck. Die ehrwürdige Volks
ſitte wird erklärt mit dem Hinweis auf alte Bibelſtellen,
in denen die Ankunft Chriſti angekündigt wird; daher rührt
der Gebrauch, daß gerade bei Beginn der Abdventgszeit
Zweige umgeſetzt werden, die am heiligen Abend zur Blüthe
gebracht werden ſollen.

S Weimar, 28. November. (Landtag.) Wie wir hören,
wird die nächſte Seſſion des weimariſchen Landtags erſt im
kommenden Herbſte beginnen. Von den im Vorjahre uner
lledigt gebliebenen Vorlagen werden zunächſt vorausſichtlich die
aus der Mitte des Landtags geſtellten ſelbſtſtändigen Anträge
zur Erledigung gelangen, und zwar ein ſolcher auf Einführung
hes allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
Kür die Wahlen zum Landtage ſowie ein anderer auf Zulaſſung
der jedesmaligen Beſprechung der an die Staatsregiernng ge
richteten Jnterpellationen. Jm Weiteren dert man uns mit,
daß die Staatsregierung die Abſicht habe, für mehrere Beam
tenKategorien eine Gehalts- Erhöhung zu beantragen. Hoffent
lich wird eine ſolche r Subaltern und Unterbeamte
S in der That bei uns nicht gerade auf Roſen ge

ettet ſind.
Gotha, 28. November. (Unfall.) Jn hieſiger Zuckerfabrik platzte geſtern Vormittag ein Saftſack und es ergoß ſich

der heiße Jnhalt über den Rücken des Handarbeiters Lucas
von hier, der ſo verbrüht wurde, daß der Unglipkliche in das
Krankenhaus geſchafft werden mußte. An ſeinem Auſkommen
wird Weſt

Frankfurter Blätter berichten folgende faſt unglam
liche Geſchichte: Ein junges Fräulei war von Caſſel
nach Frankfurt gekommen und hatte dahier bei Verwandten
für e Tage Logis genommen. Plotzlich, ohne vorher
etwas davon geſprochen zu haben, kehrte das Mädchen
nach Caſſel zurück. Tags darauf vermißte man ein Paar
goldene mit Brillanten beſetzte Ohrringe, eine Brillant-
Buſennadel, ein Paar ſehr werthvolle Manſchettenknöpfe,
eine goldene Uhr ſammt goldener Kette, ein mit Edelſteinen
beſetztes Riechfläſchchen, vier Brillantringe, ein Perlenarm-
hand, das die Hausfrau erſt vor kurzer Zeit zum Geburts
tag erhalten und allein 2750 koſtete. Man telegraphirte
ſofort an die Eltern des Mädchens und fanden ſie in deſſen
Beſitz die ſämmtlichen vermißten Gegenſtände, die etwa
einen Werth von über 10000 .4 hatten. Aus Verwandt
ſchaftsrückſichten verzichtete man auf die Stellung eines
Strafantrags.

Ein Opfer der Lotterie, der erſten in Sachſen,
welche 1726 zum Beſten des Neubaues der Frauenkirche
in Dresden veranſtaltet wurde, war der Profeſſor der
Philoſophie Magiſter Johann Chriſtian Philippi in Leipzig.
Die Veranſtaltung dieſer Lotterie hatte die Mißbilligung
des genannten Gelehrten dergeſtalt erregt, daß er, gleich
nach deren Bekanntwerdung, eine Schrift erſcheinen ließ,
welche in derber Weiſe ſich gegen dergleichen Beſchaffung
von Geldmitteln ausſprach. Er wurde jedoch „dieſes ſeines
Muthwillens halber“, ohne Weiteres beim Kopfe genommen,
zu Gefängniß verurtheilt, nach Meißen auf das Schloß
gebracht und dort eingeſperrt. Erſt nach einem Jahre kam
er wieder auf freien Fuß.

T Der Beruf als „Zwerg“ iſt ein ſehr lohnen-
der. Ein Amerikaner, welcher bisher mit ſieben Zwergen

der Welt umherzog, engagirte neulich einen achten zu
iiner Truppe. Ein Schaubudenbeſitzer, welcher das Kind

ſeinen Kreuz und Querzügen zufällig geſehen hatte,
erhielt 200 Mark Proviſion. Der Amerikaner machte ſich
nit ihm und ſeinen ſieben Zwergen auf die Reiſe nach dem
Anhaltiſchen, wo der Vater des neuen Zwerges als
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kürzen nach oben kommandirt.t Da die jüngeren Hände, flinker, jedoch nicht ſicherer,
als er, ihm voraus die Wanten hinaufſprangen, um ſich auf die Vorbramraa zu

kleiner Eiſenbahnbeamter bedienſtet iſt. Da dieſer 13 Kin
der hat, ſo iſt es kein Wunder, wenn eins davon ein wenig
knapp gerathen iſt. Der Knirps fühlte ſich unter den
anderen Kindern gar nicht wohl, zumal er ſchon 18 Jahre
alt iſt, und freute ſich, unter die Zwerge gehen zu können.
Und auch den Eltern war geholfen. Der Amerikaner
zahlte ihnen 1000 Mark baar und verpflichtete ſich zu
einer ferneren Zahlung von 200 Mark monatlich. So
Faf durch einen glücklichen Zufall allen Betheiligten ge

olfen.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 26. November.

Aufgeboten: Der Bäcker Friedrich Berger, Radegaſt und
Friederike Emma Auguſte Pirl, Wettinerſtr. 38. Der Lehrer
emer. Joachim Friedrich Behrens, Halle und Friederike Auguſte
Sophie Klara Schäfer, Lauchſtädt

e ai ungen: Der Kaufmann Chriſtian Hermann Beut-
ler, gr, Brauhausg. 9 und Marie Martha Trautmann, große
Brauhausg. 21. Der Schloſſer Ernſt Hermann Weidling
Ackerſtr. 6 und Hilda Friederike Luther, Deſſauerſtr. 5. Der
Schuhmacher Franz Wilhelm Riemer, Töpferplan 7 und Wil
helmine Luiſe Auguſte Roth, Markt 24. Der Hilfs Steuer
Aufſeher Karl Wilhelm Strebe, Schmeerſtr. 3536 und Marie
d Caroline Schöne, Meckelſtr. 18. Der Markthelfer
mil Bernhard Frenzel, Leipzig und Hermine Emilie Albine

Ottile Saxe, Merſeburgerſtr. 25.
Geboren: Dem Handarb. Auguſt Michalke, Diemitz 1 T.

Anna Marie. Dem Zimmermann Friedrich Hofmann, IV.
Vereinsſtr. 4 1 S. Karl Alexander. Dem EiſenbahnSta-
tionsAſſiſtent Hugo Prüfer, Blücherſtr. 9 1 T. Gertrud Friedg
Eliſabeth. Dem Schloſſer Auguſt Berner kl. Brauhausg. 22
1 T. Anna Johanne Klara. Dem Schloſſer Auguſt Steinecke
Bäckerg. 7.1 T. Anng Lina Klara. Dem Handarbeiter Karl
Liebrenz, Wörmlitzerſtr. 31 1 S. Friedrich Wilhelm Hermann.

2, unehel. S. 2 unehel. T.
Geſtorben: Des Handarb. Ernſt Eley T. Marie Luiſe

Emma 4 J. 5 M. 25 T. Hoher Kräm 3. Des Handarbeiter
Anton Ebel T. Anna Luiſe Margarethe 2 J. 7 M. 4 T.Steinweg 43/44. Des Handarb. Karl Thon T.
Kuttelhof 6. Des Dachdecker Julius Zwarg T. Martha
Emma 2 M. 28 T. Saalberg 8. Die Ww. JohanneBrömme geb. May 86 J. 6 M. 27 T. Lindenſtr. 16.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an;
Bauchfellentzündung 2, Enkkräftung 5, Schlagfluß 2, Keuch-

huſten 1, Darmkatarrh 2, Krämpfe 2, Magenleiden 1, Diphthe-
ritis 3, Herzlähmung 1, Nierenentzündung 2, Lungenſchwind-
ſucht 5, Blutvergiftung 1, Luftröhrenentzündung 1, Blutge-
ſchwulſt 1, Alterſchwäche 2, Hirnhautentzündung 1, Gehirn-
entzündung 1.

Jm Ganzen 33.Darunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtor
bene Ortsfremde.

Gerichtszeitung.
Der hoffentlich letzte der elſaß-lothringiſchen

Landesverrathsproceſſe ſteht am 12. Dec. vor dem
Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung. Angeklagt iſt
ein Unterbeamter des Bezirkspräſidiums zu Straßburg,
Cabannes, welcher beſchuldigt wird, daß er die von den
Behörden im Reichslande verfaßten und für die Reichs
regierung in Berlin beſtimmten Vierteljahrs-Verwaltungs-
Berichte an die franzöſiſche Regierung abſchriftlich und
gegen Bezahlung auslieferte. Mitangeklagt iſt der Stein
drucker Auguſt Glauſinger, welcher von Cabannes zur Mit
theilung geheimer Druckſachen verleitet worden ſein ſoll.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conceurseröffnungen. Schneider und Kaufmann

Ludwig Scherer in Unterſchüpf (Boxberg). Uhrmacher und
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Koldwaarenhändler Johann Georg Roth jr. in Edenkoben
Bildhauer Eduard Lauſchke in Einbeck. Kaufmann Guſtaur

aarſtrich in Einbeck. Tapezierermeiſter und MöbelhändterSuſtav Scheffler in Leipzig. Zegetelbeſtber Hermann Rune in

Schöningen. Maurermeiſter Jacob Pfleger in St. Jngbert.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 26. November: Jordan, von Halle

nach Eröllwitz, Braunkohle. Zabel, von Halle nach Bernburg,
leer. Schildt, von Halle nach Wettin, leer. Hampke, von Halle
nach Giebichenſtein, leer. 27. November; Winter, von Halle
nach Schiepzig, leer. Kupper, von Halle nach Wettin, leer.
28. November: Grunze, von Halle nach Salzmünde, leer.
Jordan, von Halle nach Brucke, Braunkohle. Richter, von

örmlitz nach Giebichenſtein, leer. Weg
Bergwärts. 26. November: Schildt, von Wettin nach

alle, Sand. Wieſecke, von Giebichenſtein nach Halle, leer.dalen von Bernburg nach leer. Schade, von Genthin
nach Böllberg, Weizen. 27. November: Jordan, von Cröllwitz
nach Halle, leer. 28. November: Jordan, von Brachwitz nach
Halle, Bruchſteine. Hoffmann, von Rüdersdorf nach Halle, Thon.
Hampke, von Giebichenſtein nach Halle, Grudecoaks. Zabel,von Bernburg nach Halle, leer. Gaſt, von Hamburg nach Halle,

t ethenbyrg. Thalwärts. 26. November. Nagel, von
Wettin nach Bernburg, leer. Baumeier, von Halle nach Als-
leben, leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Kohlen. Köhler,
von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe. Zabel, von Halle
nach Calbe, leer. Schmidt, von Dobis nach Trebnitz, Bruch
ſteine. 27. November: Korn, von Trotha nach Calbe, leer.
28. November: Kanow, von Lettin nach BVerlin, Thone Sern-
tein, von Schiepzig nach Buckau, Thon, Franz, von Cröllwitz

ch Alsleben, leer.n 26. November: Köhler, von Trebnitz nach
Dobis, leer. 27. November: Korn, von Calbe nach Trotha
leer. Grieſer, von Hamburg nach Trotha, Schwefelkies. Hoff
mann, von Riedersdorf bei Cöpnick nach Halle, Thon. Tiſche
meier, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. Dornewind,
von Alsleben nach Dobis, leer. 28. November: Zabel, von
Bernburg nach Halle, leer. Knopf, von Gröna nach Halle,
Moſaikſteine. Buhlemann, von Hamburg nach Halle, Petroleum
Haſt, desgl.n Thalwärts. 26. November: Thalheim, von

Lettin nach Stettin, Thon. Lauch, von Friedeburg nach Bern
burg, Rüben. Schmeichel, von Friedeburg nach S wurß Gyps
ſteine, Stroh. Nagel, von Wettin nach Bernburg, leer. chlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe, leer. 27. No-
vember: Köhler, von Merſeburg nach r Celluloſe.
28. November: Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach
Calbe, leer. rn d nach Berlin, Thon. Bernſtein
von Schiepzig nach Buckau, Thon.t rts 26. November: Dornewind, von Alsleben
nach Dobis, leer. Schleppdampfer, Eapt. Korn, von Calbe nach
Trotha, leer. Grieſer, von Hamburg nach Trotha, Schwefel
kies. Hoffmann, von Rüdersdorf nach Halle, Thon. Tiſchmeier
von Schönebeck nach Cröllwitz, Säure. Hoffmann, von Calb(
nach Mucrena, leer. 27. November: Göhre, von Hamburg nach
Halle, Petroleum. Puhlemann, desgl. Knopf, von Gröna nach
Halle, Bruchſteine. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von i
nach Trotha, leer. 28. November: Glaſer, von Alsleben na
Wettin, leer.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 29. November. Die Poſt von dem am 30.

Oktober von Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer
„Sachſen“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird in Berlin voraus-
ſichtlich am 1. Dezember früh zur Ausgabe gelangen.

London, 29. November. Der Caſtle- Dampfer „Dun
bar Caſtle“ iſt Sonnabend auf der Heimreiſe von Capetown

abgegangen. dHamburg, 29. November. Der Poſtdampfer Apriraig
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell chaft iſt
von Weſtindien kommend, am 28. November in Havre einge-

„Korrekt, Dick, bis Einer über Bord gegangen war auf die eine oder die an
dere Art, gleichviel, ob in 'nen Fetzen Bramtuch eingenäht, und mit 'nem Vater

vertheilen, ſo blieb ihm vorausſichtlich nur übrig, ſich nach dem Top hinaufzube
geben. Begleitet von einem knirſchenden „Goddam,“ ſchielte das ſtechende Auge
den anderen Händen nach, und er war eben im Begriff, ähnlich einer rieſenhaſten
Spinne, ſich an den Armen in die Wanten hinaufzuheben, als ich, der ich gerade
Freiwache hatte, ihm zuvorkam. „vBilly Raily,“ ſprach ich, denn es dauerte mich,
daß der alte Burſche die weite Reiſe nach oben zurücklegen ſollte, „ich werde hin
aufgehen und es für Dich beſorgen.“

Billy Raily warf mir einen Blick zu, als hätte ich ihn tief beleidigt, dann
quoll es zwiſchen ſeinen knirſchenden Zähnen hindurch mir nach, während er ſelbſt
auf's Deck zurückſank: „Dick, ich will verdammt ſein, wenn ich Dir das je
vergeſſe,“ und von jener Stunde an hatte ich mich vielfach der Beweiſe ſeines
aufrichtigen Wohlwollens, wenn auch zuweilen in etwas ſeltener Form zu erfreuen,

Billy Raily ſtand alſo neben mir und ſtarrte über das verhältnißmäßig ſtill
wogende Meer hin, während ich träumeriſch den Himmel betrachtete.

„Dick,“ hob er plötzlich an, „Du haſt Talent zu 'nem reg'lären Jan Maat;
Du beſitzeſt Deinen geſunden Menſchenverſtand und weißt, daß, wenn Du aus
dem Top herunterfällſt, Du ſchon Tags d'rauf in 'nen Albatroß verwandelt biſt
und dem Schiff folgſt, um Deine alten Freunde zu beſchützen. Trotzdem rathe
ich Dir, in den nächſten Wochen Deine Augen und Fäuſte doppelt ſo ſcharf zu
gebrauchen, wie gewöhnlich. Jch ſage Dir, Dick, packe die Taue und Webeleinen,
als hätteſt Du Jemand an der Kehle, der Dir 'nen Schatz abſpenſtig machte.“

„Billy Raily,“ antwortete ich, „ein guter Rath iſt zwar immer dankens-
werth, allein in dieſem Falle möchte ich mir doch erlauben“ der alte Burſche

war nämlich entzückt über jede an ihn gerichtete höfliche Redeform „zu fragen,
was Dich zu demſelben veranlaßt.“

„Maat,“ hieß es ſehr herablaſſend auf die Höflichkeit zurück, „lug 'mal hier
kan der Schiſſswand vorbei gegen Süden; was bemerkſt Du da?“

„Nun, Billy Raily, weiter nichts Beſonderes, als das leuchtende Kielwaſſer“.
d „Jptt, Dick, richte Deine Vortoplichter gegen Südoſten, was machſt Du
a aus

„Eine Schule Delphine bei Gott, Billy, ſieh doch, wie ſie ſpringen. Es
müſſen fixe Burſchen ſein, die ſo viel Feuer aufwühlen.“
n Dick. Die Geſellſchaft zieht hinter uns vorüber, und was macht
tie Da

„Jch denke, ſie ſchwimmt aus Leibeskräften.“
„Unſinn, Dick, ich meine, was ſie macht, wenn ſie unſer Kielwaſſer krenzt?“
„Sie ſchickt uns vielleicht einen Gruß zu,“ antwortete ich ſcherzhaſt.

„Unſinn, Dick. Du kannſt leſen und ſchreiben, wie'n Schiffskaplan, und da
hätte ich d'rauf geſchworen, Du wüßteſt es. Doch ich will Dir's ſagen: Ein
Hreuz macht ſie, und wenn Du 'n pagr Ellen in die Wanten hinaufſpringſt, kannſt
Du's deutlich erkennen. Das Kielwaſſer der Tummler und das der Mary bilden
ein Kreuz ſo reg'lär, wie nur je eins über 'nem Altar aufgehißt wurde. Wo das
aber geſchieht, da muß von demſelben Schiff ein Jan Maat heran. Das iſt eitt
ſicheres Zeichen. Hab's oft genug erlebt; und wenn ich das Zeichen ſah, ging's
mir lange nachher im Kopf herum, und vorſichtig war ich, wie'n Pilotfiſch, bis
der Zauder gelöſt war.“

a Das heißt, Dily Raily, bis einer über Bord gegangen?“

unſer, oder jählings. Du verſtehſt jetzt, was ich mit dem feſt Anpacken meine.“
„Das verſtehe ich allerdings, und ich danke Dir noch einmal für den guten

Willen, ſoll ich aber die Wahrheit eingeſtehen, ſo erſcheint mir ſolcher Glaube
etwas wunderlich.“

„Wirſt's nicht lange mehr wunderlich finden, Dick. Einer von unſerm Krew
muß über Bord, und da ſollt's mir leid thun, träf's Dich. Gilt's mir, ſo iſt's
kein Unglück; einmal muß es ohnehin kommen, und etwas Beſſeres erwarte ich
nicht. Verdammt! Jn der Erde von häßlichem Gewürm gefreſſen zu werden, iſt
kein korrekter Gedanke, Dick, dagegen tief unten in 'nem Korallenhain zu ſchlafen
und eingeſalzen, wie man iſt, nach tauſend Jahren noch mit geſunden Gliedmaßen
dazuliegen freilich, das Auge giebt mir Keiner zurück das iſt ne komfor
table Ausſicht. Nibenbei wäre an mir nichts gelegen gehe ſtark auf die
Sechzig los allein ſolch' junges Blut, wie Du bei Gott, 's wär ſchade
d'rum. Magſt noch Eltern haben und Geſchwiſter, die um Dich ſorgen, wohl
gar 'nen Schatz, trotz Deiner neunzehn Jahre; wogegen ich, brächten ſie mich eines
Tages in's Spital, nicht mehr ſoviel beſäße, um die Raubluſt einer Aufwartehexe
anzuregen, was freilich noch 'n Troſt wäre. Alſo, Dick, folge meinem Rath und
halte feſt, was Du einmal anpackſt.“

Da ich merkte, daß mein Zweifeln den alten Theer verdroß, antwortete
ich zuvorkommend:

„Liegt die Sache ſo, dann muß allerdings etwas daran ſein. Es wäre ja
undenkbar, daß ein Salzwaſſermann in Deinen Jahren und mit Deinen Erfahrungen
ſich in ſolchen Dingen irrte.“

„Korrekt gedacht, Dick,“ hieß es ſelbſtzufrieden zurück, „es giebt Nüſſe zwiſchen
Himmel und Waſſer, an welchen alle lateiniſchen Gelehrten ſich die letzten Zayn-
ſtumpfen ausknacken würden, bevor einer 'rauskriegte daß nicht alle Stunden gleich

ſind. Jn Dir aber ſteckt richtiges Blut, und iſt Dein Alter nicht Seemann ge
worden, ſo hat er 'nen Mißgriff gemacht. Denn im Grunde gehören alle ver
nünftigen Menſchen auf's Waſſer, und wären ſie d'rauf, hätte die Sündfluth ſich
nicht zu früh verlaufen.“

Billy Raily erſchien mir mittheilſamer, als gewöhnlich. Dies und ſein un-
zweidentiges Wohlwollen für mich berückſichtigend, entſchloß ich mich daher ſchnell
zu der Frage, bei welcher Gelegenheit er ſein Auge verloren habe. Er antwortete
nicht, ſondern klopfte die Aſche aus ſeiner Pfeife. Bevor er in ſeine Taſche griff,
reichte ich ihm meinen Tabaksbeutel.

Billy Raily heftete ſein Auge auf mich, daß ich trotz der Dunkelheit deſſen
Schärfe zu fühlen meinte. Zögernd nahm er den Beutel, auffallend langſam
füllte er die Pfeife, bedächtig gab er mir den Beutel zurück; ebenſo bedächtig rieb
er ein Streichholz über ſeine Bramtuchhoſen, und erſt nachdem er die Pfeife in
Brand geſetzt und ſeine frühere Stellung wieder eingenommen hatte, hielt er für
angemeſſen, mir eine Antwort zu ertheilen.

„Du biſt 'ne verdammt ſcharfe Kraft“, meinte er gleichmüthig, „denkſt, der
Billy Raily iſt in 'nem richtigen Fahrwaſſer, um ihn ausholen zu können, und
möchteſt Dir die Leine nicht durch die Hände ſchlippen laſſen. Bei Gott, mit
dem einen Auge bin ich nun ſchon über dreißig Jahre beſſer fertig geworden, als
e der 'n Paar Augen im Kopf trägt, ſo groß, wie die einer chineſiſchen

chonke.“

„Glaub's gern, VBilly Raily, denn wer nicht ſchärfer ſieht, als 'ne Dſchonke
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Hpecial- Abtheilung für Damen- nd Hädchen-Uäntel. e e
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Unſer De in

Ah Damen- und Mädohen-Mänteln
bietet eine unendlich große Auswahl in allen erſchienenen neuen Facons und Stoffen und machen wir auf den vorzüglichen Schnitt und Sitz einer jeden Pièce ganz
beſonders aufmerkſam

Abend- und Premenadenzzadmmängel. wattirt und mit Pelzfutter in
grofzein Sortiment à Stück 15, 18, 22, 25, 30——80 Mark.
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z re Wer Verkanl rachgeler Kleidersioſte h
hat heute begonnen. W Preise sehr billig. r

S Eine Partie Kinder-Wintermäntel, sowie Paletots etc. für Mädchen
3533) z und amter Sewetkootenpre S
Male aS.

a leipzigerstragse S
oraus

Haak a/S.
n gerstrasse 18.

un e rn e Stot. e e e e e Singia e Sn dher Je t 3 J o Wer t ſw. ev Tuo o. re Te 01 man Zu den bevorſtehenden Weihnachts- Einkäufen bringe ich mein reich ſortirtes
S e Lager, welches mit vielen Renhriten ausgeſtattet iſt, in empfehlende Erinnerung.
h j I Portemonnaies bekannt nur ganz reeller Waare zu billigſten Prei SHalle a/S. Gr. Steinſtraße 64. in bekaun 4 ganz ac zu bi ligſten Preiſen. S

e an S Cigarrenetuis, Schreibzeuge, Ballfächer,ater S Brieftaschen, Schalen, Gesellschaftsfücherine.“ S Jch habe einen großen Theil meines Waagren- S J.zuten S Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehle in e Banknotentaschen, Candelaber, Br oschen in ſehr groer
kube c reicher Auswahl: S Albums, Jardinièren, Malsketten Auswahl.

S Peine Kopfhällen, DBeharpes und Fanchons, e Arbeitskasten, Rahmen, Armbünder
e Rüschen i geſälligen Muster Schmuckkasten, Cigarrenkasten, Kaffee- u. TheegeschirreS üschen n eulen, 86 a en Ustern, Reisenecessaires, Toilettekasten, in Brittania und vernickelt, e

S ;j T j t 5 T. ce Veicone Ballhandvehohe n allen Parben, Taschenetuis, Schreibgarnituren, en 48
S Pantasie. und Wirthschaſts- Sehürzen, Schreibmappen etc. Rauchutensilien etc. e
S Corsets in jeder Weite und Sehnlterkragen,
Cravatten und seidene Herren Tücher

zu billigen Preiſen.

Obstmesser etc. [8503

Ober-Ieipa. Str. Ober-Leipr. Str.Ir. 31. W, Mr. 31.
in in ha nener. H. nGlas- und Porzellan Handlung,

Leipzigerstrasse No. 92

Größte Auswahl u. billigſte
Bezugsquelle von

Schmucksachen
7 S

ich empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste ſein großes Lager weißer e 8
ch und decorirter Porzellane aus den renommirteſten Fabriken. e 5 t t K rall! if b in, kidhlph Sachs G.

in Specrigalität: Kaffeeſerbice und Tafelfervire e Berugtein, Korahte, Hllehbeell eeouplett für 12 bis 48 Perſeiten an ifachen. geſchmadvollen, ſowie W 8 Jet, Gold- Donblé, Neckel ete, Bofioſoranton. Hollo a/8
ete W Größte Auswaht bei billigſter Preisſtellung. Be Brochen, Medaillons, Onrringe, al netten, Arinbänder, Ein ſilbernes Armband verloren.
ff, Krystaliglaswanaren, Büersäteze, Bowlen, W eingläser, Uhrketten kurz u. lang f. Herren u Ddamen, Kerloques, Binsteck- Gegen Belohnung abzugeben [3472

antügue Römer., Sehaalen, Viguaren, Vasen u. Luxus- Artikel. kämwme, Hanargabeln ganz nene Muſter! [12908 Laurentiusftraße 8 E.

en e v e e m.e 1880 James Garfield wird zum Präſidenten der Vereinigten j die Lehre von den Wechſelarten. Preis 1 Mark 25 Pf.m Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte Staaten von Nord Amerika erwählt. An demſelben Die Thatſache, daß der Wechſel von Jahr zu Jahr ſich immer

e 1. Dezember. Tage iritt der neuerwählte Präſident von Mexiko, Gon- mehr in die Geſchäftskreiſe kleinerer Kaufleute, Handelsleutein 1640 Georg Wilhelm, Kurfürſt von Brandenburg, ſtirbt und zalez, ſein Amt an. und Handwerker, ſowie auch in Privatkreiſe eindürgert und daß
ir Wiedrich Wilheim, der große Kur wrfürſt beſteigt den Thron. Taufende und aber Tauſende Wechſel ausſtellen und acceptiren,

1793 Schlacht bei Kaiſerslantern. Die Preußen unter dem 1654 Adminiſtrotor Auguſt erläßt für Halle eine neue „Ad- ohne die richtjge Behandlung der Wechſel oder dieſe überhaupt
Herzog von Braunſchweig ſiegen über die franzöſiſche miniſtrations-Ordnung.“ zu kennen, hat den Verfaſſer veranlaßt, das vorliegende Werkchener Armee unter General Hoche. 1811 Ein ſtädtiſcher Hetroy Erhebung gewiſſer Eingangs und herauszugeben. Daſſelbe iſt nicht zu verwechſeln mit Werken,

d 1807 Jerome Napoleon wird König von Weſtfalen. Ausgangsgefälle tritt für Halle ins Leben. welche die Allgemeine Deutſche Wechſel-Ordnung enthalten, das
it 1859 Hiſtorienmaler Alfred Rethel ſtirbt zu Düſſeldorf. vorliegende Werkchen führt vielmehr ſämmtliche Arten von4 1870 Gefecht des 1. bayeriſchen Corbe bei Nonneville. Wechſeln in bildlicher Darſtellung vor Augen, ſe daß ein Jeder
n 1875 25jähriges Regierungsjnbiläum des Kaiſers Franz Joſeph Literariſches n rn n r ri von Oeſterrei erwünſchten Wechſel anfertigen kann. Die nothwendigen Auf1879 Attentat auf Kaiſer Alexander II. von Rußland, welchem Jm Verlage von Sam. Lucas jin Elberfeld hat Herr klärungen und Belehrungen ſind mit den Formularen ver-

derſelbe durch Zufall glücklich entkam. Der Haupt Wilhelm Trempenau ſoeben ein neues Schriftchen erſcheinen bunden, ſo daß der BelehrungiSuchende alles dasjenige, was erſchuldige der Attentäter, Hartinann, entkam nach Frankreich. laſſen unter dem Titel: Prattiſche Wechſelkunde oder lieſt, dildlich vorgelugen hat. Außer den richtig angefertigten
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Jn der Privatklageſache

g Privatkläger,
gegen den

ünleke zu Löbejün,Nntoug s Angeklagten,
tretenver e en Beleitigun
at, auf die von denShoſnadt zu Löbejün vom

je zweite Stra PSkhung vom 29. Juni 1887 an wel

inbruchsbeſitzers Wilhelm Berger zu Löbejün,9 des Suieſlreet be Nordmann daſelbſt,

v tsanwalt Pr. Kaehne zu Halle aS.vertreter r de et ſger und StadtverordnetenVorſteher Reinhold

durch die Rechtsanwälte Wölfel Bennewiz zu Halle a/S.
Pripattläern gegen das Urtheil des Königlichen

kammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. in derHer Theil genommen haben:

Reuter, Landgerichtsdirector,

Mai 1887 eingelegte Berufung,

9) Ptzner. Landgerichtsrath,
3) Moltze, Landgerichtsrath,

ls Richter

als Gerichtsſchreiber
t

daß unter Aufhebung des
Löbejün vom 12. Mai 1
verordnetenVorſteher
lichen Beleidigung der

der Koſten beider Jnſtanzen mit zwanzie elenden zwei Tagen Haft zu beſtrafen, den PrivatklägernÜUnvermögensfalle mit

üemme, Actuar,

Urtheils des Königlichen Schöffengerichts zu
887 der Angeklagte, Gutsbeſitzer und Stadt

Reinhold Jänicke zu Löbejün der öffent
Privatkläger ſchuldig und deshalb unter Aufer

Mark Geldſtrafe, im

auch eine Urtheilsausfertigung mit der Befugniß zu ertheilen, binnen 4
Wochen nach der Urtheilszuſtellung die Verurtheilung des Angeklagten
durch einmalige Einrückung der Urtheilsformel in die „Halliſche Seitag
auf Koſten des Angeklagten öffentlich ekannt zu machen. 35
Hierdurch

neben der Verwa
erlauben wir uns darauf anfmerkfam zu machen, daß wir

itung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots
auch die Aufbewahrung ges chlossener Werthsetüeke, enthaltend
TDecten, Bocumente, Sülbersachen ete., übernehmen, zu deren

ng in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.Unterbeinä e dingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Saliescher BRank-Vereinvon
42454) Kukisech, Kaempf Co.

Mansfeld'scne Kupferschieferbdauende

Gewerkschaft zu Pisleben.
Den Jnhabern von Schuldſcheinen der Anleihe de 1867, emittirxt auf

Grund des Allerhöchſten Pr
1749) wird die 5. CouponSerie
bis incl. 2. Januar

Privilegii vom 16. September 1867 (Geſetz-S. S.
ie Nr. 41 bis incl. 50 pro term. 1. Juli 1888

1893 ſchon vom 15. Dezember d. Js. ab von der Haupt-
kaſſe hier gegen Rückgabe der Zinsleiſten auf Verlangen ausgereicht werden.

Eisleben, den 16. Auguſt 1887. [15923

Die OberBerg und Hütten-Direcrtion.
Tandw. Bauern- Verein des Saalkreives,

Unſere Herbſt-Vereinsſitzung findet am
Sonnabend den 10. December Vormittags 11 Uhr

im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder, Ehren
mitglieder, deren Gäſ
gebenſt einladen.

ke und Freunde der Landwirthſchaft hiermit ganz er-
[3535

Der Vorſtand.
Ferd. Knanuer, Vorſ.

Tagesordnung
1. Ueber die Erhöhung der Getreidezölle.
2. Bericht über die Hengſtſtation im Saalkreiſe.
3. Ueber Landwirthſchaftl. Maſchinen.
4. Ueber den Weizenbau mit Demonſtration.

Ref. F. Fnauer.
Meine sen.
Amtm. Schiürmer.
Prof. Maercker.,
Verd. Knauer

m
5 Ueber zweckmäßige Kleeanſaat

Holz Verſteigerung
16. Dezember er., Vorm. 11 Uhr.
Schutzbez. Abatissäna, im Schlage
5. ca. 164 ſtehende Jung-Eichen, be
liebig auch zur Rindengewinnung.
Darauf im Gaſthauſe zu Kütten, etwa
von 2 Uhr ab, ca. 850 rm Reiſer und
60 Bund Dornen. e [3512Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

x 5Gaſthofs-Verkanf.
Jch bin beauftragt einen in Halle

a. S. belegenen Ausſpanngaſthof zu
verkäufen. Derſelbe iſt gut rentirend.
Anzahlung 7—8000 Thlr., Reſtgelder
ſicher. Ein Gaſthof in einer kleinen
Stadt von 24000 Einwohnern viel
Ausſpann, 700 Hektoliter Lagerbier-
umſatz, 500 Thlr. jLogir u. noch mehr.
Alles Nähere gegen Retourmarke
E. Haidenreiceh. Halle a S..

Bölbergaſſe Nr. 2. [3537
ine ſich in gutem Gange und beſter

Geſchäftslage befindliche Conditorei
und Bäckerei in einer Garniſonſtadt
Anhalts iſt ſofort zu verkaufen. Off.

1692 durch die Exped. d. Bl.

erbeten. [3135Ein flottgehendes Reſtaurant mit
Victual. und Schnapsſchank, durch-
ſchnittlich 30 Hekt. pro Monat, Preis

0 Thlr. ſofort zu verpachten.
129]) Grafſeweg 21 im Reftaurant.t 429]

cHauskaufgeſuch.
Ein Haus mit Garten innerhalb des

Stadttheiles wird ſofort zu kaufen ge-
ſucht. Off. unter M. F. 100 ſind
an die Exped. d. Zeitung zu richten.

[3526

8000 Centner gut ausgepreßte Rü-
benſchnitzel werden franco nächſter
Bahnſtation zu kaufen geſucht. Billigſte
Offerten unter K. W. d. d. Exped.
D. Ztg. erbeten. (3440

Eine neumelkende Kuh und einen
1 jährigen Bullen verk. 3487Holleben 8.

Offene und geſuchteStellen

Ein verheiratheter

berschweizer,
(1 Kind), welcher ſchon auf mehreren
Rittergütern in Sachſen u. Thüringen
gedient, m. ſehr guten Zeugniſſen u.
ein. Empfehlg. v. F. Dr. Froſ.
Fahne d. Dresdener Thierarznei-
Schule, ſucht?p. 1. Januar anderweit.
Stellung. Angebotesunt. R. G. S
Anna wealüdeneäan t Dresden höfl.

erbeten. 3504
Stelle-Geſuch.

Ein verheiratheter, erfahrener Hof-
u. Feldauffeher welcher zeitweiſe den
Verwalter vertreten hat, ſucht zum
1. Dezember od. Neujahr Stellung.
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen
ſtehen demſelben zur Seite. Gefl. Off.
an Aufſeher Probast in Großörner
bei Hettſtedt. [3543

Suche z. ſ. eine Dame f. d. Haus
halt mit 7 Kindern. Gehalt 240

Dornburg. R oOIG,3315) Hoſapothelker.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft und der feinen Küche er-

fahrene 3521Wirthſchafterin
wird wegen andauernder Kränklichkeit
der jetzigen Haushälterin bald, ſpäte-
ſtens z. 1. April 1888 geſucht. Schrift-
liche Meldungen erbeten Domgine
ZäIiy bei Halberſtadt. 3521
S. Tücht. Mädchen vom Lande ſucht
i ſof. u. 1. Jan. Stelle durch Frau

Dhme, Mühlgaſſe 2.
J Getragene Herren- u. Damen

ſtets Frau Ohme,ſachen kauft
Mühlgaſſe 2...

Schneiderin od. Plätterin erhalten
Schlafſtelle durch Frau

3550

Zum Antritt in gcht bis vierzehn
Tagen werden 20 bis 30 im Schiff
bau bewanderte Blecharbeiter, ſowie
einige tüchtige Dreher u. Schmiede ge

ſucht von [3437Gebr. Sachsenbergin Roßlau a E.
Land u. Stadt-Wirthſchafterin,

Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, gr. rig 4

Permiethungen.

Mühlweg 47
herrſchaftl. Hochparterre, 5 Stub., 3
Kam. u. Zub. 1. April zu beziehen.
Näheres daſelbſt J. Etage. [3497

Wegzugshalber 1. Jan. Wohnung,
2 Stuben, K., K. zu bez. f. 1 Viertel-
jahr Preisermäß. Krauſenſtr. 13 II r.

Niemehyerſtr. 19 iſt die herrſchaftl.
Vel-Etage, 5 heizb. Zim. u. ZubBadezimmer n. groß. Balkon 1. April

zu vermiethen. [3544
Stube, K., K., Bodenk., Keller 50 Thlr.

zu vermiethen Wuchererſtr.
5

Stube, Kabinet, Bodenk., Keller für
einzelne Perſon 30 Thlr. zu verm.
3547) Wuchererſtr. 45.

en

J Brüdorstr, W
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr. 3
Fernſprecher 151. 2

Pensfon

Gelegenheit zur Ausbildung
wiſſenſchaftlichen Fächern und tech-

Mosse, Brüderſtraße 6. [3309

Bande lagerrlan

an der Suaale,
8 a 70 qw(62 R.) groß, billig zu
verkaufen. 3549Näheres Bahnhofſtr. 8 part.

40——42,000 I.
à 4 o auf ein Grundſtück zur
1. Stelle geſucht. Unterhändler ver-
beten. Off. bef. unt. D. g. 64610
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

36,090 Mark
à A. geſucht. Offerten von nur
Selbſtverleihern bef. unt. W. ä. 64611
Eäuadolr osse, Brüderſtr. 6.

[35178

Für Brufſtleiden,
Bluthuſten,trockenenvuſten, Aſthms c.
bin ich jeden Sonnabend von 11 bis
1 Rhr im „Hotel Deutſcher Hof“ in
Halle a. S. zu ſprechen. Als Beſitzer
einer Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut, die Er
folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. [2025Br. Steinbriüichk,

v. Bad Ren-diagoczy, Halle a. S.
Verein der Gafſtwirthe

von Halle aS. u. Umgegend.
Monats-Verfammlung am Freitag

den 2. Dezember Nachmittags 3 Uhr
beim Collegen Waschinsky, l
Klanusſtraße. Tagesvrdnung: Gaſt
haus vom 1. Dezember. [350

Der Vorſtand.
Allen lieben Freunden u. Bekannten

ſagen bei ihrem Wegzuge nach Berlin
hiermit ein herzliches Lebewohl

Bruno Schulze u. Fran,
Bahnhofs-Portier a D. [3519

Goldene Damenuir
verloren Dienstag Ab. Wilhelm- od.

e

e

Friedrichſtr. Bitte gegen hohe Bel.
abzug. Wilhelmſtr. 5 I. [3514

Ein Dachshund, ſchwarz mit braunem
Abzeichen, abhanden gekommen. Be
lohnung und Futterkoſten werden gern

erſtattet. [3510

Kölnische Zeitung vom 5. November 1887, 3, Blatt:

Büsseldorfer Anzeiger vom 4. November 1887:

DBüsseldorfer Zeitung vom 5. November 1887:

ö W. Hietsch, ungen.

Kochbunst-Ausstellung

Düsesseldor f.
Vrtheile der Presse:

„Die Firma Meising in Büsseldorf giebt in ihrem reich ansgeo.4statteten Pavillon werthvolle Proben ihrer Versuche, hollän t
„s ehe und französische durch deutsehe Arbeit zu er.
„Ssetzen, und leistet u. A. in der Hers tellung von Benedieti.
„ner Vorzügliches.“

„Gleich nebenan die Ausstellung von Punsech, Liqueur, Syrupen,
„Essenzen etc. der Firma B. Meising. Die ac- und Burgunder
„Punsche ete. sind bekannte Specialitäten, Doppel-Anisette und Oy-
„racao wetteifern mit Pockinks berühmten Produeten
„die Chartreuso der deutschen Destillationon macht Frankreich em.
„pfindliche Concurrenz- Besonders ist der MNeising'schoe
„Deutsche Benedictiner“ hervorzuheben.

„Rechts davon hat B. DMeising, Düsseldorf, ein Buffet errichtet, wel-
„„ches vielen Zuspruch findet; die Specialitäten dieser Virma sind
„ausser Punsch und Liqueuren: Fruchtsäfte; man kann sich Von der
„Vortretfflichkeit der Fabrikate durch ein Gläschen Bowle überzeugen,
„angesetzt mit reinem Walderdbeer-Syrup, dessen Herstellung ein
„Geheimniss der Firma ist. Daneben sind besonders erwähnens werth
„die Tafel- Liqueure Doppel-Anisette und Curacçao, welche nach dem

„Urtheil von Kennern wohl geeignet und würdig sind, das hollän-
„„dische Fabrikat ebenso zu verdrängen, wie dies dem französischen
„Chartreuse und Benedictiner gegenüber seitens der gleichnamigen
„Erzeugnisse dieser Firma schon geschieht.“

Ausstellungs- Zeitung vom 5. Vovember 1887 sagt in ihrem
Artikel, das Conserve-Essen der Preisrichter etc. betreffend:

„Herr Meising stellte hierzu Erdbeer-Bowle, 40jührigen Cognae,
„Deutschen Benedictiner und Maraschino ete.“

Prebvgebrdut. Hannheim, Berlin, Köln, Antwerpen e

(3 Hedaillen)
Düsseldorf, im November 1887

Meisimgeuunseh
Meising-Benedictiner

sowie alle

Beutschen Liqueure
hergestellt von

B. Meising in Düsseldorf
Düsseldorfer Punvsch- und Iigueur-Fabrik e

sind Künſlich in den feineren Geschäften.
Directer Versandt nach Orten, wo nicht vertreten.

Jede Flasche trägt die Firma
B. Meisimgr.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

i e empfiehlt täglich friſch. W 70 geéarxl Kocenh, Herrenſtraßze 1.

Königſtraße 16.e BilligſteBezugsquelle
Htermanische Visch- r die Herren Rechaniter in

grosshangdüunmg, Saimink und Branunstein.
große Ulrichſtraße 32. [3441See und Flußßfiſche ſtets vorräthig

zu den billigſten Tagespreiſen, desgl.
Däniſche Fettbücklinge nnd echte
Sprotten in Cartons (neu) u. Kiſten,
wovon Alleinverkauf für Halle und
Umgegend habe. Lebendfr. Scheilſiſch
à Pfd. 25 Seedorſch à Pfd. 20
Schollen à Pfd. 20--25 Cabliau
à Pfd. 30--40 Haff-Zander à Pfd.
50 und Flußhecht à Pfd. 60.

3538 H. RRiücIr.
Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü

ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
leberwurft. gek. Zunge, Braunſchweiger
Mettwurſt, Rügenwalder Gänſebrüſte
ohne Knochen, Gänſekenlen ohne
Knochen, Gänſepökelfleiſch, Gänſe
ſchmalz, Nuſſ. Salat, diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln im beſten Arrange-
ment empfiehlt

Die Ausführung
chewmischer Dntersuchungen

übernimmt [2408
Halle a. S.Dr. R. Schützoe, Steinweg 32.

Café David.
Schwiäegerling's größtes

VFeerie- Theater
Donnerstag, den 1. December er.

„Snecewittehen“,
Größte AusſtattungsFeerie mit Geſang
und Tanz in 4 Akten und 20 Bildern

von Pasquöé.
Jm 3. Akt großes Ballet-Diver-
tüssernent. Zum Schluß: komi-
ſche Jntermezzos u. Metamorbhoſen.

Anfang 28 Uhr. [3542

Prinz Oarpl.,
Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr

re 0Grosges Concert
der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entrée a Perſon 50

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1

ſowie Familienbillets 15 Stück 3
ſind in den bekannten Cigarrenhand-

Telephon Anſchluß Nr. 166.

t und leicht e Sn eJ r ſcht, Sder verlange ſelbes e
r beim Cinkauf als m4 Anher-Garao

Preis 80 Pfg., 13 und 3 Mk. die Doſe.Vorzüglicher Weſchmac, großer Nähr-

I w und leichte Verdaulichkeit ſind S
S anerkannte Vorzüge dieſes Fadrikats, S

Wer cinswirrlich f S
h

J das in denſelben Geſchäften vorräthig anJ iß, weise die ſo le e lungen zu haben. 13540
G Eine Henne zugelaufen. Abzu-holen gegen Jnſertionsgebühren

Die in Damenkreiſen allſeitig beli Vi
geſchriebenen größeren novelliſtiſchen Beitrag

p

einen ſpannend
Ein photogravhiſchesdazu geliefert betitelt: tTitelbild trägt zum beſonderen Schmuck des in geſchmackvollem

Einbande mit Golddruck und Goldſchnitt hergeſtellten Kalenders
bei. Dr. Lange's immerwährender Notizbuch-Ka-lender bietet durch ſeine ſinnreich erfundene Tabellenberech-
nung ein Hülfsbüchelchen für die Taſche jedes Gebildeten. (Preis

f praktiſcher Comptoir-Kalender mltNotizen, ein kleiner Wand und Taſchen-Kalender, ſowie J
ein kleiner Portemonnaie-Kalender in ſauberem Leder- Forſchungen bearbeitet, in volksthümlicher Sprache dargeboten.einbande mit Goldſchnitt und Meſſingecken bilden den Schluß 9 i
dieſer Kalenderreihe.

E. Baltin „Gebete für Haus und Schule“, (3. Aufl.
48 S. Preis 20 Pf., in Partien 15 Pf. E. Höne. Forſt i, L.).

60 Pf.) Ein

Dbenhaus in Salzmünde.

„Sein Münd'l“.

[3494 Charlottenſtraße 7 i. K,
enneeeeeeeeeeeerrerWW

ebte Frau Villamaria hat in Tauſenden von Exemplaren verbreitet iſt, bedarf keiner be-
ſonderen Empfehlung. Die ſehr gute Auswahl von Kinder
gebeten der Anhang von zweckmäßigen Gratnulationsverſen zu
Neujahr und Geburtstagen, die freundliche Ausſtattung und
dazu der billige Preis haben es in kurzer Zeit vielen Eltern
und Lehrern, namentlich aber den Kindern lieb gemacht. Ganz
beſonders eignet ſichs zur Vertheilung bei Weihnachtsbeſcheer
ungen in Anſtalten c.E. Baltin „Friedrich der Weiſe“. Torgau bei Fr.
Jacob. Nach zuverläſſigen alten Chroniken und nach den neueſten

Mit einem Bildniſſe des e verſehen. 1 Mk.
Auf die jetzt ſo oft aufgeworfene Frage: „Was beginuen

wir an den langen Winterabenden kann es wohl keine beſſere
Antwort geben als: leſt gute Bücher! Die von uns ſchon
wiederholt gerühmte, ſeit Jahresfriſt vom Bibliographiſchen Jn
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pienstag, den 29. Novbr. bis Sonntag,

Das Gemälde
der Frau Hermine von Preuschen

Vor Im peratorüst vom
den 4. December e n e e a zReellor Ausverkauf

im Stüatisehen Wuseum, am Gr. Bern 16 wegen erfolgtem Verkauf meines Hauſes und gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts.
von 10 Uhr n r henen Es bietet ſich die beſte Gelegenheit

meine Porzellan u. Glaswagren treten mit heute die bekannten S S S e S S
S S S Sſillg en Weihnachts-Ausverkaufspreiſe rger empfehle: Tafel, Kaffee und Waſch Service, Cruſtall, FF S S S S S 3

goiolen- Weinkelche, Deſſertteller, Schaalen, f. Bierſeidel, SierSerriee S S 27828 75 757522

und Goldfiſchſtänder. S 5 S S 5Gust. Wer wer Gr. Ulrichſtr. o zu wirklichen Fabrikpreiſen einzukaufen. [3509
Singer- unck Nova-Naähmaschinen,
anerkannt die beſten Maſchinen der Neuzeit, liefert auf Theilzahlung ohne

Preiserhöhung unter mehrjähriger Garantie das NähmaſchinenDepot von
C. W. Minze, Bärgaſſe 11 am Markt.

Bertreter W. Rumnpf.
nen wen prompt und billigſt e

S s T See ore

Reparaturen auch an nicht aus dem Geſchäft enmmommenen Maſchi- chlaf Pferdedea e Lamas.

Café und Restaurant Nabler,

Albrechtstrasse 23,/24,
empfiehlt äns velicebte

Münchner Iackerbräu,
s0 We

ffein Pilsener von Gobr. Schulze hier.

G6eiststr.1, Halle a. Markt 19,
S Gegründet 1804

l empfehlen gaktlt u nur eigene

in Sort d
J diverſen z Wein e e

Feinste Lebkuchen
5 in Vanille, Macronen, Marzfpan, Masgl-

u Wetsse Mibraa r. Buer Leekertt,r. O hwoeoladen, Mander- u. Walrureeakuohes,
Haliesche r r Schuchtektz, Car

i tons und PaketenHonigKuohen-Hauser,
S ansgeſtattet mit den verſchiedenſten 2ſt Haäufel nud Grethel, emerhen Wolf 2e.

r. Dessert- u. Tafel -Chocoladen.

allen Ca.ff. Besserthonbonsin Veondant, Gelke, Creme, Marzipan ad t
h Cuocoladen in rrichſter Auswa r und von dort

züglichem Geſchen

44. u. 44., Paul Schaalien. I. Kehling, 44. 44.

e ehe Vom

n S eköio-7Ü 6. bis incl.Größte Answas i ver neueſten Vrſier empfiehlt zu billigſten Preiſen S 22. Dezember d. J.

551 J ren Jahren im
Hotel

um gold. Löwen,
9 Leipzigerſtr. 104

8 theils tadelloſe, theils59. Großze Ulrichſtraße 52. leicht beſchädigte
Bilſigeto Berugsgaello für Lederwaaren. kalantertewanren

Photographie-Album. J Petail- Verkauf
3 9 Sklein Victorig-Format, mit ſortirten PreJungen, t aus. [3506Puotue und Viſites h

atographis- um,e Quart- e e Aer Preiſe ſehr billig
Stück I 25 l 5 S 25 und feſt.Photographie Aſbüm,

Zugrt. e Sgliep Flüſch u Lyder, Heinicke K
Tegetmeyer.

F. Leipziger Straße 79. S Follen wir wie in frühe

[3505

4. 50 A bis zu den feinſten zu 20
Photographie- Albuinaotändevr

hin echt Cuivre mit Kopf-Verzierung, für Quart
e Album paſſend, Stück 2 570Photographie-Aihbnumständer

in echt Cuivre mit Kopf Je ternns und
S ct Finamimos,nene größte Auswahl, vom einfachſten bis

leganteſten, empfiehlt [3518(wie Abbildung) aus einem Stück, in h. iMenton Leder, Stick 59 72 I. ;Blanl zianof.- MagazinHieseiben in Kalb- oper Stück I cendürg, ter

25 1. 50 2 2 303

e Dieselben in Seehund, Stück 2e 2 50 3 3 50 er Kö lMerMann Kohlee Obige Forte-Tresors ſind aus
Natur-Leder gearbeitet und leiſte ich für Große 15e Steinſteaße

empfiehlt

deren Haltbarkeit Garantie.

BilderbücherFRimtkähen,in mod efarbigem Leder mit Relief -Preſſung,in e Feinzto Bonbonièren und Schachteln. S Stück 59 s r J 32 25 530 zu fedem Preiſe
im. F. Königsberger u. Iübecker Harzipan n u 111113441 h in festen Neu! Kin agtäs hen Modep UppenBaum-Confechve, mit Portemonnate, in Vachette, Leder und in denkbar neueſten Sachen in

e e Plüſch, Stück 2 50 t feinſter Aus ra Damen Haudtaſchen Modellrbogen u. Rappenz täglich friſches, eigenes Jabrikat. in Dſeng aber u ffer an e in großer Auswahl.S mit an 1, Se z un rNickolEcken

S z s 7e gie ar. J7 De mez: Hn 5taſcher DomenHandtaſchen Unterhosen, Jagdwesten,er a in Offenbacher Facon, Hagrinirtes Leder, mit Strickia cken, wy 90 Uem len27 cm Bügetl, Vortaſche und Nickel-Ecken im alle Größ n 515
in en Hrö enſang We roh W Stüct e3 e a E. h zu bil Age n

e z ar n enze, h e mar 22,ahedigefabr. e g. hall. Damen und Herren-Hand-
ew- Sag f 2mi- Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sanätorten t enen. etc. n zur Tardiekung P. Suppen, Saucen, Cacao ete. vortrefflich. S2 n e e Reivet s eben 3 72 Honigkuchen,
542 In Colonial u. Drog.-Hdlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Central-Geschüft Berlin C. S in Chagrin-Leder von 4 bis 12 hochfein aus -kigener Bäckerei bei

e T hohem RNabatt, ſowie Confecrt zumt d t 3 Thröstbaum vom feinſten bis z z nnt.kestaurant „Kalserhof Zur gef. Kenntnissnahmel en t
r z 4Grosses Schlachtefest“ Am Sonnahbendl, den 3. Becemboer i 8. Snle

eb Donnereg den 1. December er 3534 eröf öffne e ich Her Sra S ein Victoria Theater.
wozn ergebenſt einladet Schulz W Vieh oderien eilteGutes Hausbacken Brod empfiehlt 4 Je „„Munterr e.r r e die Bäckerei von (32011000 Cir. w. Muggo, Moritzikrche Nr. 4

d Rübeuſchnitzel werden jetzt oder ſpäter

10 zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis Weiss n a

S angabe franko Kötſchau b Merſeburg
beliebe man an das rkeraut Zöſchen

kauft und zahlt pro Centner [3414a S. e et 52. Große mrigſtrahe J n n e e e
Carl RIosſeldö, Thüringerſtr. 2

Ein tud. theol. wünſcht Nachhilfe
oder Privatſtunden zu ertheilen. Gefl.

Donnerstag den T. Be zember
3 W Versammiung.

ſtitut Heipzig herausgegebene Zehnpfenuig Bibliothek
t Volksbücher“, von der Uns wieder weitere 100d n vorliegen, enthält bereits ſo viel des Schönen und
t Guten, ſo reichen, trefflichen Leſeſtoff, daß wir ſie nur aufs neue

Sder Beachtung empfehlen können.
ſteller aller Zeiten und Völker, alte und neue, ernſte und heitere,
boetiſche und proſaiſche, ſind darin in guter Ausſtattung ent

halten und zwar zu einem Preis, der kaum ſo ho
Gebühren der Leihbibliothek!

Aus aller Welt
Was iſt eine Naſe werth? Mit dieſer Frage hatte ſich

nicht nur das pſirttemberg ſche z. tagt miniſter m. ſondern zu
letzt auch der König vo ü Lerg zu beſchäftigen. Einem

Die Werke der beſten Schrift

iſt wie die

Wirthsſohn in Kirchdorf, Johannes Maier, hat nämlich im Naſe, beſonde ers wenn dieſelbe auf jene ungewöhnliche und
Frigſahr ein Handwerksburſche Namens Dobler die Naſe ab ſchmerzhaſte Art amputirt wurde.

gebiſſen. Es war elne wohlgeformte ſtattliche Naſe, von der Vefolgter Rath. Jn einer kleinen Stadt, die ihrer
ſogar einige Kirchdorfer Jungfrauen behaupteten, daß ſie einen hübſchen Lage wegen von vielen auf Ruhegehalt Geſetzten be
griechiſchen Schnitt habe. Dem Maier ging der Verinſt ſeines wohnt wird, kommt ein wohlhabender Gutsbeſitzer zu ſeinem
eſichtsſchmuckes ſehr zu Herzen und da ihm noch dazu die Advokaten. Wi die Sie wiſſen, habe ich mein Gut verkauft. JchWinde längere Zeit Schmerzen bereitete, ſo glaubte er mit gutem will mich nun hier zur Ruhe ſetzen; es iſt aber keine anſtändige

Recht eine Entſchädigung beanſpruchen zu dürfen. Von dem Wohnung zu bekommen. was ſoll ich thun?“ „Nichts leichter
Miſſethäter, dem übrigens eine exemplariſche Strafe (1 Jahr als das; ſobald Jhneu irgend eine Wohnung gefällt, gehen Sie
Gefängniß) zu Theil geworden, war bei deſſen gänzlicher Mittel zum Hausbeſitzer, bieten ihm 600 mehr, als der jetzige Jn-
loſigkeit kein Pfennig herauszubekommen. Maier wandte ſich haber Miethe zahlt, und die Wohnung gehört Jhnen.“ Der
darum an das württembergiſche Staatsminiſterium, welches die Gutsbeſitzer verfährt genau nach dieſer Vorſchrift. Am nächſten
Angelegenheit dem König vortrug. Dieſer ſühlte ein menſch- Tage ſpricht er wieder beim Advokaten vor. Advokat: „Nun,
liches Rühren und entſchied, daß Herrn Maier aus dem Gra haben Sie meinen Vorſchlag befolgt?“ Gutsbeſitzer: „Ja-
tialienfonds ein Schmerzensgeld von etwa 300 Mk. ausbezahlt l wohl, ich danke Jhnen für Jhren gütigen Rath, ich habe jetzt
werde. 300 Mark iſt allerdings nicht viel für eine anſtändigel l eine Wohnung, und zwar die Jhrigel“



Gegründet

1859.
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Telep von Telephonken Ansehluss reſetIlal erlir, Ilalle-Berlin, nMarkt IEakke Wo S. M. Markt A.S Nazrfactur- und Hodewaaren, Seideuctolte, Sammete, Damen und Nädehen-Confection, Läuferstoſſo, Teppiche, Möbelstoſfe, Cardinen, Flanelle, Tücher.
S Keise-, Schlaf- und Steppdecken. Specialitüt: Besatz- und Mäntel-Plüsche. Wasohe- Fabrik. S

Mein diesjähriger grosser

7

ſerin
welcher ununterbrochen bis zum 24. December dauert, hat durch den Neubau meines Geschäftshauses hofe a
in allen seinen Thetlen eine derartige überraschende Ausdehnung erfahren, dass sich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer e Nant
Weihnachts- Einkäufe in diesem Jahre eine ausserordentlich günstige Gelegenheit bietet. e auf de

c Sämmtliche Waaren-Abtheilungen, welche an und für sich auf das Reichhaltigste sortirt sind, weisen zum bevorstehenden ihres
Weihnachtsfeste ausserdem noch eins enorme Auswahl von Artikeln auf, welche sich gang pesonders 20 Kaiſer

e et en I eS eignen. Diese sowohl, wie mehrero grosse Posten, welent in den Rayons des Detail-Geschäftes zusammengestellt sind, sind der- Wan
l S artig im Preise zurückgesetzt Worden, dass sich für meine verehrte Kundschaft wirkliche V Gelegenheitskäufe Dyit

darbieten.

m z heram Wegen vorgerückter Saiſon ſind in der I. Etage meines Geſchäftshauſes als beſonders empfehlenswerthe Poſten hinzugefügt worden: erklärt
l i 8/4 reinwollene Elsasser Winterstoffe zum Preiſe von 75--119 Pfge. das Meter. 84 breite Damen-Tuche I. Qualität in den einesi her ichſten Farben, 100 Pfge. das Meter. 8/4 reinwollene Croisés und Velours in überraſchendſter Auswahl, 7,50 Mark die voll varli
m ſtändige Robe. Reinwollene, doppeitbreite Herbst-Beiges prima Qualitit (ſtatt Mk. 2. jetzt nur 125 Pfge. das Meter. ich
l Halbivollene, doppelthreite Beiges, 75 Pfge. das Meter. 8/4 breite Satin-Cachemirs, in 20 der neueſten Farben, 100 Pfge. Die f

l das Meter. e heit inSppütenstße in jeder Farbe, per Meter 75 Pfge. S ln Seelen en. Hed., Gr alte per Meter 2,25 50 Fr. r
m Schwarze reinwollene Cachemirs, 110/120 cm breit,

n Preiſe per Meter: Nr. 30. Nr. 35. z 45. 50. Nr. 55. Pr. 60 Nr. 65. Nr. 72. Br. 75.i Mark: 1,30. T. r Tn Sehwarze hab woilene Cachemirs, 105/110 etin breit.
Preiſe ner Meter: Nr 19 Nr 15 Pr. 20 Nr. 75S Pfge.: So Pfge. 909 Pige. i pſue. 115 pfge. a5 cS Größte ößte Auswahl in ſchwarzen und Seidenſtoffen.

J m n ht aus 8/4 reinwol Lama v 7 aus bolbwol. am ehren und earrirt, Mk. 4.50-—5, aus teien k. 2,75.

Tiſchdecken Tuch degen Tiſchsecten Settoegen3 reinen Jih mit Vorde beſte n mit Quaſten l bedruch, Sang mit Franzen in weiß e geh B. Franzen, gewi

S f. 4, h. 6 Mk. 2, 2,25., 2 50 2,75-4. Br. 1.25 1.50. 1 59, n et l 4 B. C. S
weiße Taſchen ucher 5 i Bante Her ren-Saſchentucher e ge vr Bunte Herren Daſchentücher e en Kinder Taſcentüger die

l er gen h en Dud 2 46 Wer e n in weiß mit Kante Mk. 1,16, 125, 1,50o. ſo be

S s 7 e iſt.h Blau bedr. Haus-Schürzen Blau bedr. HüftSchürzen weiße Hans-Schürzren Damen-Racht-Jacken S kaufPrima Qualität Prima Qual fertig genäht exirn weit mit Stickerei weß und bunt ans beſtem Elſaſſer S Z.Be e 3 Ding e wit 120—150. archend Stück 1,25 dis 1,00. S rn
er an eener 77 GetnNReinleinene weiße Handtücher Reinteinene Hanekutger Reinleinene Degu Jaguard nd Reinleinene Primaaus Tamaſt e L in DamuſtTiſchtücher Herren Hemden mit Falte von

Dtzd. 3.25, 3,75. 450, 5 6 7509-12. MWitr. 10 15. 30. 40 59 Vig Stück 1,25, 1,55, 1,75--3 Mk. k. 1,75, 2, 2,25, 2,50- S ha
Halbleinene und Hemdentuch Retnleinene Halbleinene und Primg Hemdentuch Hausmacher o S beka

n Herren Hemden Prima Damen-Hemden Damen Hemden Herren und Damen Hemden ſchun 4 Etüg 1.25 150. 17 Sie 200. 225 250 et I. 150. 155 200. es 1 nn n cmcm*23233 c„qhqèhqdqcqhqhhhhhhhh n qchhchnms t dieu J Grösstes Lager in Bettzeugen ung Inlelts per 30, 35, 40, 45, 50 o Pf. Bunte anast-Züohren per Meter 50 60 Pfge. Se
n l Meisse Damast-Züchen per Meter 45--55 Pfge. errenliuter u. Prima Tausleinen in größtem Sortiment per Meter 35--75 Pfge.

t Erste Auswahl in diversen Elsasser Iemdentuchen, nur beſſere Qualitäten, per Meter 42, 37, 35, 30, 27 Pfge. ar.

h S 3 Bn H,ervorragende Auswahl in Mearaneem- und hen nen.
ſSäimnmitliehe Fiecen werden nur aus besten Material hergestellt, deren Preise auſ das Genaueste ealculirt sind. Trotz der vor- S ge

M serückten Saison befioden sich in beeseren Dolmans, Paletots und Jaguets noch zu Handerten zählende Piecen an Lager, wovon 8J ich aachfolgendä einige Genraa, welehe ich zu eneran büiligen reisen zum Verkauf bräage, oerire: 5Prima-Woliplüsch-Dolmans, hochelegant mit Pelz oder Federbeſatz, in geſtreift und glatt Mk. 28, 30, 35, 40. e 18n Secunda- Wollplüseh-Dolmans mit Pelz oder Federgarnitur Mk. 16, 20, 24, S folDolmans aus Reinwollenen Fantasie- u. Rrimmerstoften Mk. 18, 21, 24, 27, 30. M
Plüsch- Paletots Mk. 15, 18, 20, 24, 27; Reinwoll. Soleil- Paletots Mk. 12, 15 u. is mit Pelz und Federbeſatz. 7

Binen Posten zurückgesetzter Wintermäntel M. 69. eEine Partie zurückgesetzter Regenmiäintel aus beſſeren Stoffen Mk. 6--7,50, welche ſich ganz beſonders zu WeihnachtsPräſenten eignen. z

I in Cardinen, läuferstoſſen und Teppichen. S 6Grösstes Lager in Cardinen, läuferstoſlfen und Teppichen.
W Extra breite Manilla-Stoſfe zu Gardinen ete, mit Franze 23 Pfge.m W Große Poſten Winter-Tricot-Taillen in allen Farben, Mk. 3,00, 3,50 und 4,00. lr9 3502) Schneehüllen, eignes Fabrikat, extra groß für Damen, per Stück 75 Pfge. vm Größtes Lager in Vantasie-, Theater- anä W r eigenes Fabrikat, Verkauf zu EngzrodePreljen S

e

eu Electrische Bolouohtuns kür Abendeinkauf. m
re s a S S S e S de e a e e ehe re e eKür den Text verantworilich Dr. Hamel, Verlag der Sckengeſeſſete valſge Tes 23 drehen Fuhernere er
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